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Oldenburg, Mittwoch, den t5 . Imn 1898. XXXll . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Die Neichstagswahl.
* Oldenburg , 15 . Juni.

Wir stehen am Vorabend des Tages , an dem das
deutsche Volk wiederum die Männer erwählen soll , die währendder nächsten fünf Jahre seine Wünsche und Forderungen,
seine Interessen und Ideale vertreten sollen . Eine erregteund für den ernsten Politiker wenig erfreuliche Zeit ist dem
Wahltage vorauf gegangen . Die Leidenschaften der Wähler
wurden Wochen hindurch auf alle mögliche Weise aufgestachelt.
Es blieb nicht dabei , daß die einzelnen Reichstagskandidalen
ihre Ansichten und Anschauungen darlegten und erklärten,
wie sie sich zu den verschiedenen politischen und wirtschaft¬
lichen Fragen stellten ; man ging auch diesmal wieder — zum

mcht überall und auf allen Seiten — zu persönlichen
Angriffen und Anzapfungen des Gegners über , und schließlich
— eine Schwäche , die allen gemein — war jede Partei
eisrigst bemüht , die Gegenpartei so schlecht als möglich zu
machen, sie in das schwärzeste Licht zu stellen , das nur irgend
zu malen war , sich selbst aber in glänzende Reinheit heraus-
zustreichen.

.
Dem ernsten Betrachter politischer Zeitläufte steigen

dabei die Fragen auf : Warum geschieht das ? Ist es
überhaupt nötig ? — Warum werden die Leidenschaften der
Wählermaffen erhitzt? Warum wird der Gegner angegriffen
und schlechter gemacht , als er ist ? — Warum ist man un¬
ermüdlich in Wort und Schrift thätig , nicht bescheiden und
nicht gerecht , aber laut und aufdringlich , sich selbst, die eigene
Partei , ins hellste Licht zu setzen ? Worum das alles ? .
Der deutsche Bürger , der das Alter und die geistige
Reife besitzt, um mit dem vollen ' Bewußtsein seiner ernsten
Pflicht einen Reichstagsabgeordneten zu wählen , er befaßt
sich nicht nur während der wenigen Wochen vor der neuen
Wahl mit politischen Fragen . Er hat schon lange Jahre
hindurch die Ereignisse aus staatlichem und wirtschaftlichem
Gebiete verfolgt , hat die Stellungnahme der verschiedenen
Parteien und Personen zu den einzelnen Fragen beobachtet
und abgeschätzt , hat sich selbst mit den ihn näher angehenden
Materien beschäftigt und darüber eine eigene Ansicht gebildet.
Ihm hat sich so im Lause der Zeit eine feste politische
Meinung gestaltet ; er kennt die Fragen , die zur Zeit das
politische Leben seiner Nation beherrschen, und er weiß , wie
er sich zu ihnen — seiner Ueberzeugung nach — zu stellen
hat . Was sollen ihm also die Aufreizungen und Aufstache¬
lungen des Wahlkampfes ? Er wird doch nicht durch eine
geschickte Rede seine langbegründete und in Ruhe und Muße
wohlerwogene Ueberzeugung umstoßen lassen ? Ihm kann es
nur darauf ankommen , die politischen Ansichtender verschiedenen
Kandidaten seines Wahlkreises , von denen er einen zu wählen
hat , kennen zu lernen , damit er weiß , welcher seinen eigenen
Anschauungen am nächsten steht , und welchen er somit am
besten zu seinem Vertreter , seinem Abgeordneten , wählen muß.
Man möchte wünschen , daß die weit überwiegende Mehrzahl
deutscher Reichstagswähler solche Männer sind , die nicht erst
des Wahlkampfes bedürfen , um sich mit Politik zu beschäftigen,
die nicht erst hitzige Reden und Thatsachen verzerrende
Flugblätter nötig haben , um sich eine Meinung über Parteien
und politische Persönlichkeiten zu bilden . Und thatsächlich ist
es wohl auch so ! Thatsächlich ist die Zahl derer , die in
den Wochen vor der Wahl sich eine politische Ueberzeugung
in aller Schnelligkeit erobern oder sich gar durch einen ge¬
schickten Redefluß hier - oder dorthin zerren lassen , wohl
verschwindend gering . Der heiße Wahlkampf , den wir in
Deutschland noch vor jeder staatlichen Wahl erleben , ist nur
die unerfreuliche Begleiterscheinung unseres unerfreulich aus¬
geprägten Parteilebens . Nur der Streit der einzelnen
politischen Parteien erzeugt den hitzigen Wahlkampf und reißt
selbst ruhige Männer in seine trübe Atmosphäre hinein.

Aber dieser Kampf liegt heute wieder hinter uns . Jetzt
weiß wohl jeder — und wer es etwa noch nicht weiß , dem
werden es seine Freunde schon einbläuen — , wen er wählen
kann, und wen er wählen wird . Es ist eine ernste Pflicht,
die der deutsche Bürger morgen zu erfüllen hat , und in
Friedenszeiten giebt es keine ernstere für ihn . Mit der Wahl
eines Reichstagsabgeordneten schafft er mit nicht nur an
seiner eigenen Zukunft , sondern auch an der Zukunft des
deutschen Volkes . Es ziemt dem denkenden Manne daher
nicht , nur einzig und allein sein eigenes Schicksal im Kopfe
zu wälzen und beständig nur an den Geldbeutel zu
c cnken ; er sinne auch nach , was der Gesamtheit seiner Volks¬
genossen — in erster Linie den minder Begüterten — nötig
und förderlich ist, was seinem ganzen Vaterlande zum Nutzen
und zur Ehre gereicht ! Wenn er morgen zur Urne schreitet,
dann wähle er einen Mann zu seinem Vertrete : im Reichs¬

tage , der nicht nur für die Interessen seiner Standes - oder
Berussgenoffen eintreten will , der , außer für Magenfragen,
auch dem geistigen Fortschritt ein warmes Herz entgegen¬
bringt , einen Man », dessen erstes und heiligstes Streben es
sein wird : mitzuwirken an der Wohlfahrt aller
Deutschen , am Fortschritt unseres Vaterlandes auf
den Bahnen geistiger und sittlicher Kultur!

Der spanisch-amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 15 . Juni.

Die weiteren Nachrichten über die Landgefechte bei
Santiago bestätigen die Thatsache , daß es den Amerikanern
keineswegs leicht wird , zu Lande gegen die Spanier aus Kuba
Erfolge - zu erringen und zum Angriff auf die Hauptstädte
vorzu gehen.

Die Leutnants Neville und Shaw , welche die vorge¬
schobenen amerikanischen Feldwachen kommandiert haben , sind
sehr erschöpft in das Lager zurückgekehrt . Ihr Verlust be¬
trug einen Mann . Die Feldwachen waren von übermächtigen
Streitkräften umzingelt , behaupteten aber ihre Stellung , wo¬
bei sie ein fast ununterbrochenes Feuer unterhielten . Man
glaubt , sie haben dem Gegner schwere Verluste zugesügt.
Fünf Gefallene beim Feinde sind bekannt . Das Kriegsschiff
„ Texas " hat weitere Verstärkungen und zwei Kanonen an
Land gesetzt. — In der spanischen Kammer teilte der Minister
Capedon bei Beantwortung einer Interpellation mit , daß in
dem letzten Kampfe bei Santiago ein spanisches Geschoß eine
Kanone des amerikanischen Panzerschiffes „ Massachusetts"
demontiert habe , wobei die Amerikaner zahlreiche Tote und
Verwundete hatten und schwere Beschädigungen erlitten.
Drei amerikanische Schiffe seien ins Trockendock gesandt
worden . Eine Depesche aus Havana meldet , die Insurgenten
seien in verschiedenen Treffen geschlagen worden und hätte»
etwa 20 Tote verloren.

Die amerikanischen Linientruppen sind jetzt endlich
von Key - West abgegangen ; es sind 773 Offiziere und
14,564 Mann , die auf 32 Transportschiffen abdampften.
Zum Schutze sind mehrere Kanonenboote mitgefahren . — Da
die Sanitätsbehörden bis jetzt das gelbe Fieber ohne Er¬
folg bekämpft haben , geht die Regierung mit dem Gedanken
um , den Truppen andere Lagerstellen zuzuweisen . Ein be¬
sonderes Militärärztekorps ist gebildet worden , um das weitere
Umsichgreifen der Krankheit zu verhüten.

Von den Philippinen liegt folgende Meldung vor:
Eine amtliche Depesche des aus der Viscayas -Gruppe be¬
fehlenden spanischen Generals besagt , er sei ohne Nachricht
aus Manila . Die Eingeborenen aus Mindanao hätten die
militärische Linie Tukusan -Dinco - Marahuit angegriffen , .seien
jedoch zurückgeschlagen worden und hätten 36 Tote aus dem
Platze gelassen . Die Spanier hätten 17 Tote und 16 Ver¬
wundete gehabt . Ein amerikanischer Kreuzer sei am 5 . Juni
nachts im Hafew erschienen, um zu beobachten , dann aber
mit südlichen Knrs verschwunden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Zehn Jahre sind heute verflossen seit jenem
15 . Juni , an dem Kaiser Friedrich III . seine Augen zu
ewigem Schlummer schloß . Noch war aüs den Herzen der
Deutschen die Trauer um ihren geliebten Kaiser Wilhelm I.
nicht gewichen, da folgte dem Vater der Sohn , da riß ein
unerbittliches Geschick die Heldengestalt des Siegers von
Weißenburg und Wörth in die Grube , und neue Trauer
umhüllte deutsche Lande . Mit wehmütiger Erinnerung blicken
wir heute auf jenen Junitag zurück und gedenken in stiller
Verehrung des Herrschers , den die Natur so kraftvoll und
glänzend gestaltet hatte wie nur wenige Menschen , und der
dann doch mitten in der Blüte seines Lebens von seinem
Volke scheiden mußte . Aber von dem Toten wendet sich
der Blick trostsuchend und hoffnungsreich zu dem Lebendigen.
An demselben 15 . Juni bestieg Wilhelm II . den
Thron seiner Väter, und heute blickt unser Kaiser
zurück auf zehn Jahre glücklicher Regierung . Nicht
überreich an großen historischen Ereignissen , weder
auf dem Gebiete äußerer noch innerer Politik , bedeuten
diese zehn Jahre in der Hauptsache eine Periode friedlicher
und stetiger Entwicklung des jungen deutschen Reiches . Was
unter der Regierung seines Großvaters und Vaters begonnen
war , das wurde in den Jahren der Regierung Wilhelms II.
vollendet und ausgebaut . Mit regstem Interesse und oft
auch mit energischer Initiative begleitete der Herrscher selbst
die Ereignisse , und selten nicht war der Augenblick, wo ieine
Person und sein Wort die Aufmerksamkeit der ganzen Welt
aus sich lenkte. Die Aufgaben , die Wilhelm II . sich für seine

Regierung stellte , hat er in seinem ersten Erlaß „ An mein
Volk " vom 18 . Juni 1888 klar bezeichnet. Damals bekannte
er : „ Auf den Thron meiner Väter berufen , habe ich die Re¬
gierung im Aufblick zu dem Könige aller Könige übernommen und

,
Gott gelobt , nach dem Beispiel meiner Väter meinem Volke ein'
gerechter und milder Fürst zu sein, Frömmigkeit und Gottesfurcht
zu pflegen , den Frieden zu schirmen, die Wohlfahrt des
Landes zu fördern , den Armen und Bedrängten ein Helfer»
dem Rechte ein treuer Wächter zu sein.

" Getreu diesem
Gelöbnis hat der Kaiser die ersten zehn Jahre seiner Re¬
gierungszeit hindurch gehandelt , und es ist ihm gelungen»
seinem Lande Frieden und Wohlfahrt zu wahren und es
weiterzuführen auf den Bahnen politischer und kultureller
Entwickelung . Daß cs ihm vergönnt sei , seinem ersten
Herrscherbekenntnis folgend , auch die kommenden Jahrzehnte
hindurch die Geschicke seines Volkes in glückbringender Wetse
mitzubestimmen und mitzuleiten , das ist der Wunsch , der
ihm heute , an seinem Jubiläumstage , aus zahllosen deutschen
Herzen entgegenklingen wird.

— Es ist nunmehr sicher, daß der Großherzog von
Sachsen - Weimar am 24 . Juni seinen 80 . Geburtstag
auf Schloß Wilhelmsthal bei Eisenach in stiller Zurück¬
gezogenheit verbringen wird . Voraussichtlich wird Herzogin
Johann Albrecht bei ihrem Vater sein. Vom Volke, das eine
Geldsammlung zu einer wohlthätigen Stiftung gesammelt
hat , wird nur der Vorstand des Landtages zur Üeberreichung
der Sammlung in Audienz empfangen werden . In der Stadt
Weimar sind größere Festlichkeiten in Aussicht genommen.

— Auf Grund des Gesetzes, betr . die Handels¬
beziehungen zum britischen Reiche vom 11 . Mai 1898
hat der Bundesrat beschlossen, daß den Angehörigen und
Erzeugnissen des Vereinigten Königreichs von Britannien und
Irland sowie der britischen Kolonien und auswärtigen Be¬
sitzungen , mit Ausnahme von Canada , vom 31 . Juli ab bis
auf weiteres diejenigen Vorteile einzuräumen sind , die seitens
des Reiches den Angehörigen und Erzeugnissen der meist
begünstigten Länder gewährt werden.

— Als erster Minister des geplanten preußischen
Ministeriums für Wasserwirtschaft und Bauwesen ist
nach der „ Köln . Ztg .

"
„ in beteiligten Kreisen " der jetzige

Landwirtschaftsminister , Freiherr von Hammerstein - Loxten,
ausersehen.

— Wir haben seiner Zeit die Adresse mitgeteilt , welche die
noch lebenden Mitglieder der Erbkaiserpartei aus dem Frank¬
furier Parlament von 1848 bei Gelegenheit des 50 jährigen
Jubiläums desselben an ihren ehemaligen Präsidenten , den Reichs»
gerichtspräsidenten a . D . v. Simson gerichtet haben . Am Schluß
ersuchten sie Simson , dem Gründer des neuen deutschen Reiches,
dem Fürsten Bismarck , den Ausdruck ihrer Verehrung und
Dankbarkeit zu übermitteln . Jetzt teilt der Uebersender der Adresse,
Prof . vr . Haym , den übrigen Mitunterzeichnern der Adresse dis
Antwort des Fürsten Bismarck mit . Sie lautet : „Ew . Exzellenz
gefälliges Schreiben vom 15 . d. M . habe ich mit verbindlichstem
Danke erhalten und bitte den Ausdruck desselben steundlichst den
Herren Unterzeichnern übermitteln zu wollen. Diese Kundgebung
von Männern , welche dem Gang unserer nationalen Entwickelung
seit einem halben Jahrhundert nicht nur beobachtend, sondern auch
beeinflußend nahestanden, bildet eine erfreuliche Anerkennung der
Politik meines verstorbenen Herrn vor einem berufenen politischen
Areopag .

"

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Antisemitische Ausschreitungen fanden in den letzten
Tagen in verschiedenen Ortschaften GalHiens statt , bei
welchen die jüdische Bevölkerung bedroht , Plünderungen ver¬
übt und zahlreiche Fensterscheiben in von Juden bewohnten
Häusern eingeschlagen wurden . In Ulaszkowce geriet eine
Spiritusraffinerie in Brand ; die Entstehungsursache war nicht
festzustellen . Die einschreitende Gendarmerie wurde in einigen
Orten mit Steinen beworfen ; erst herbeigerufenes Militär
stellte die Ordnung wieder her . Jetzt ist die Gendarmerie
verstärkt worden , und sind weitere entsprechende Anordnungen
getroffen . Ernstere Ruhestörungen kamen bisher nicht vor.

Griechenland.
Die „ Franks . Ztg . " meldet aus Athen : Der österreichische

Militärattache in Konstantinopel , Baron Giesl , ist hier ein¬
getroffen , um Verhandlungen wegen des Engagements
von Instrukteuren für die griechische Armee abzu-
schließen. Hierfür sind ein General , zwei Obersten und drei
Majors der österreichischen Armee in Aussicht genommen.
In Anbetracht der kritischen Finanzlage will die österreichische
Regierung das griechische Budget nicht belasten und bezahlt
die Instrukteure selbst.

Frankreich.
Am Ende der Moutagsitzung rer Deputiertenkammer

führte der Radikale Bourgeois aus , die Majorität , mit der
Msline regiere, sei in keiner einzigen Frage zusammenzuhalten,
dem geringsten Versuch, Positives durchzusetzen , würde sie zerfallen.



(Stürmischer Beifall links .) Möffne habe von der Beruhigung der
Leidenschaften gesprochen. Nun , noch niemals seien die Leiden¬
schaften so erregt gewesen wie jetzt. Das Wort „Mord " sei auf
den Straßen ausgesprochen worden . Es sei geschehen, was seit
einem Jahrhundert unmöglich schien, der Haß gegen «ine Religion
sei offen gepredigt worden . ( Große Bewegung . Die Antisemiten
rufen : Das ist die Schuld des Syndikats !) Nachdem Bourgeois
somit Msline für das Treiben des Antisemitismus mit vcraniwort-
antwortlich gemacht hatte , geißelte er das Bündnis Mölmes mit
der Rechten . Msline habe mit dem Hinweis auf die Weltaus¬
stellung geschloffen. Er , Bourgeois nehnie den Hinweis mit dem
Wunsche auf daß das endende Jahrhundert nicht den Bankerott,
sondern die Erfüllung der Verheißungen der großen Revolution
sehen Möge. (Anhaltender stürmischer Beifall links .)

Auf diese Angriffe erwiderte gestern Ministerpräsident
Msline . Er verwahrt sich dagegen , eins antidemokratische Politik
getrieben zu haben . Die Regierung habe stets zur Versöhnlichkeit
geneigt , wenn aber der Sozialismus ans Ruder käme, würde dies
den Ruin der Republik Frankreich herbeisühren . Er wünsche, daß
die vereinigten Republikaner das Programm Bourgeois jedoch,
welches, wenn es verwirklicht werden würde , dieselben Ergebnisse
wie das Programm der Sozialisten im Gefolge hätte,
nicht annehmen . (Beifall .) Bourgeois versichert , daß er
die kollektivistischen Theorien nicht annehme . Sein Steuersystem
unterscheide sich wenig von dein der Negierung . Er wolle
den kleinen Steuerzahlern eins Erleichterung verschaffen.
Dr um ont sagt , er sei Antisemit , weil dis Juden große Vermögen
ansammelten . Auf die antisemitische Frage in Algier übergehend,
verlangt Redner eine Personalveränderung bei der Besetzung des
Gouverneurpostens . Msline erinnert daran , daß die Radikalen
versucht haben , die Realisierung aller Reformen zu verhindern . Er
erwartet mit Vertrauen die Entscheidung der Kammer und appelliert
an die Mithilfe der Republikaner . Es sind verschiedene Tages¬
ordnungen hierauf eingsbracht . Msline nimmt diejenige Rrbots
an , die folgendermaßen gefaßt ist : Dis Kammer billigt die Er¬
klärung der Regierung und ist entschlossen, eine Politik demokratische
Reform durchzuführen , die gegründet ist auf die Vereinigung aller
Republikaner . (Protestrufe aus der Rechten .) Schließlich wird der
erste Teil der Tagesordnung , billigend die Erklärung der Regierung,
mit 295 gegen 272 Stimmen angenommen, der zweite Teil
mit 527 gegen L Stimmen angenommen.

Aus dem GroßhenoMm.
» er Nachdruck»» lerer mii Kür'relvand-i,,,eiche» ve .ikhenen Origi »rberichte
iS » >lr mir «« lauer Quelleuanaabe «eaarrer. Mitteilungen und Berich,e

über lokale Vorkommnisse fine der Redaktion stets w-.dtomm.-,.

Oldenburg, 15 . Juni.
* Der Vorstand des Oldenburger Kriegerbnndes

veröffentlicht im Bundesblatte folgenden Erlaß des Großherzogs:
„Da ich wünsche, in Anlaß der am heutigen Tage stätt-

findenden Feier des fünfundzwanzigjährigen Bestandes des Olden¬
burger Krirgerbundes Eurer Exzellenz einen erneuet «» Beweis
Meines ganz besonderen Wohlwollens und Meiner dankbaren
Anerkennung zu geben, so verleihe Ich Ihnen das Ehren -Groß-
kreuz Meines Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig mit den Schwertern am Rings , dcffen Insignien
hierbei erfolgen.

Rastede , den 5 . Juni 1898.
Peter.

An den Königlich Preußischen
General -Leutnant z. D . Herrn

von Legat , Exzellenz."

Der Bundesvorstand bemerkt dazu:
„Bus dem Inhalt des vorstehend mitgeteiiten Höchsten Er¬

lasses vom 5 . Juni 1898 werden die Mitglieder des Oldenburger
Kriegerbundcs mit ehrerbietiger , freudiger Dankbarkeit entnehmen,
daß in der dem Bundesvorsitzenden zuteil gewordenen hohen
Auszeichnung zugleich eine Ehrung des ganzen Bundes und ein
Zeichen des von feinem hohen Protektor dem Bunde geschenkten
gnädigsten Wohlwollens zu erblicken ist. Es wird daher gegen¬
über diesem Gnadenerweise der ganze Kriegerbund freudig mit
mir einstimmen in den Ruf : „Es lebe Seine Königliche Hoheit
der Großherzog !"

Oldenburg , den 6 . Juni 1898.
Der Bundesvorstand,

von Legat, Generalleutnant z. D .,
Vorsitzender.

*) Militärisches . Herr Major Donaut, Bezirks-
osfizier bei dem Bezirks -Kommando II Oldenburg Hierselbst,
ist auf Allerhöchsten Befehl vom 16 . d . Mts . ab auf acht
Wochen mit der Führung des 8 . Bataillons Oldenb . Inf . -

Regts . Nr . 91 beauftragt . Die Sekond - Leutnants und
Bataillons -Adjutanten v . Bartenwerffer II . und Kettner
vom Oldenb . Infanterie -Regiment Nr . 91 werden vom
1 . Oktober er . ab auf 1 Jahr behufs Ausbildung als

Generalstabsosfiziere zur Kriegsakademie nach Berlin kom¬
mandiert . — Auf Befehl Sr . Mas . des Kaisers wird das

Kaiserschießabzeichen, das alljährlich wechselnd der best¬
schießenden Infanterie - re- Kompanie jedes Armeekorps ver¬

liehen wird , nicht mehr nach dem Ausfall des Einzel¬
prüfungsschießens , sondern nach den Resultaten des Abteilungs-
prüfungsschießenH ) zur Verteilung gelangen . Durch diese
Bestimmung suw die Bedingungen zur Erlangung des Ab¬

zeichens bedeutend höher gestellt . Während bei dem elfteren
Schießen nur die Unteroffiziere und Mannschaften auf den

Scheibenständen der Garnisonen auf eine nahe , ihnen bekannte

Entfernung rc. sich um das Abzeichen stritten , werden künftig
bei dem Abteilungs - Prüfungsschießen auch die die schießenden
Kompanien führenden Offiziere hierbei Mitwirken , indem sie
im unbekannten Gelände die Entfernung zum Ziele zu er¬
mitteln und hiernach die Visierstellung zu kommandieren

haben . Die Infanterie -Regimenter des X . Armeekorps halten
das Nbteilungs -Prüfungsfchießen in Munster ab . Von den
112 Infanterie -Kompanien des Korps trägt zur Zeit die
3 . Kompanie des Braunschweigischen Infanterie - Regiments
Nr , 92 die schöne bedeutungsvolle Auszeichnung.

* Zur RsichstagSUmhl . Es ist die Pflicht jedes
wahlberechtigten Bürgers , am morgigen Tage sein Wahlrecht
aüszuüben und für den Neichstagskandidaten feine Stimme

abzugebcn , dessen politische Ansichten den seinigen am nächsten
stehen . Es muß jedem gewissenhaften Staatsbürger möglich
sein , eine freie halbe Stunde zu gewinnen , um seine Wahl¬
pflicht zu erfüllen . Auch fast allen Beamten wird sich die

Zeit zur Ausübung ihres Wahlrechtes gewähren lassen . Wo
die Wählerder Stadt Oldenburg zu wählen haben , ist aus der

Bekanntmachung des Stadtmagistrats in der gestrigen Nummer

dieses Blattes zu ersehen . Die Wahlhandlung beginnt
laut Gesetz um 10 Uhr vormittags und wird um 6 Uhr
nachmittags geschlossen. Der Wahlvorstand handelt durch¬
aus korrekt , wenn er mit dem Glockenschlag 6 Uhr die Wahl-
Handlung schließt und auch die im Lokal etwa noch anwesenden
Wähler nicht mehr ihre Stimme abgeben läßt . Die Wahl-
prüsungs - Kommijsion hat wiederholt in diesem Sinne ent¬
schieden . Wer also nicht um sein Wahlrecht kommen will,
begebe sich zur rechten Zeit in das Wahllokal ! Die Stimm¬
zettel müssen von weißem Papier und mit keinem äüßeren
Kennzeichen versehen sein ; der Name des Kandidaten muß in
Druck oder Schrift auf ihm angegeben sein . Gültig sind auch
solche Stimmzettel , auf denen der aufgedruckte Name eines
Kandidaten durchstrichen und der Name eines anderen Kandi¬
daten darüber oder darunter geschrieben ist . Nur muß die
Zeile , die den Namen des Kandidaten enthält , den man nicht
wählen will , deutlich durchstrichm sein , und es muß der Name
des Kandidaten , den man wählen will , in deutlicher Schrift
auf dem Wahlzettel enthalten sein . Noch einmal : es ist die
Pflicht jedes wahlberechtigten Bürgers , morgen
fein Wahlrecht nach bestem Wissen und Gewissen
auszuüben!

* Aichrterlerchternug zum Besuche - er laud-
tvirtschaftlichsu Wander - Ausstellung iu Dresden.
Zur Erleichterung des Besuchs der diesjährigen landwirt¬
schaftlichen Wander -Ausstclluna , die in der Zeit vom 30 . Juni
bis 5 . Juli in Dresden stattfindet , werden folgende Fahrt-
erleichterungcn gewährt : Alle in der Zeit vom 29 . Juni bis
5 . Juli einschließlich auf Stationen der preußischen und
oldenburgischen Staatsbahnen nach Dresden gelösten ein¬
fachen Personcnzug - und Schnellzugfahrkarten 1 ., 2 . und
3 . Klasse sind zur Rückfahrt nach der Abgangsstation bis
einschließlich den 8 . Juli unter der Voraussetzung giltig , daß
der Besuch der Wander -AuSstellung durch Abstempelung der
Fahrkarten mit dem Stempel „ Deutsche Laudw .-Ges .. Berlin"
bescheinigt ist . Die gleichzeitig mit einer direkten Fahrkarte
nach Dresden zur Abstempelung in der Ausstellung vor¬
gelegten einfachen Personenzug - und Schnellzugkarten für eine
anschließende vorliegende Strecke gelten unter der oben er¬
wähnten Voraussetzung zur Rückfahrt nach der Abgangs¬
station ebenfalls bis zum 8 . Juli einschließlich . Auf dem
Hin - und Rückwege ist eine je einmalige Fahrtunterbrechung
gegen Bescheinigung durch den Stationsbeamten gestattet;
die Rückfahrt muß bis zum 8 . Juli , Mitternacht , beendet
sein . Kinder im Alter bis zu 10 Jahren genießen die tarif¬
mäßigen Vergünstigungen , Freigepäck wird nicht gewährt.
Bei Benutzung von D -Zügen ist die tarifmäßige Platzkarten¬
gebühr zu entrichten.

* Ein Abkommen dev Oldenburgischen Spar¬
und Keih - Bauk mit dem Spar - und Vorschuß - Verein zu
Delmenhorst ist perfekt geworden , nach welchem der Verein
in Liquidation tritt und seine Geschäfte zum 1 . Juli d . Js,
der genannten Bank überträgt . Der Verein besteht seit 1877
und zeigt eine regelmäßig fortschreitende Entwickelung sowohl
nach Umfang als Rentabilität . Der Einlagenbestand beträgt
etwa l ' /z Millionen . Die Entwickelung war auf einem
Punkt angelangt , daß entweder die Umwandlung in eine
Aktiengesellschaft oder eine Verschmelzung , wie jetzt vorge¬
nommen , angezeigt erschien.

D Missionsfest in Seefeld . Am kommenden
Sonntag , den 19 . d . M . , soll in Seeseld ein Missionsfest
stattfinden . Der Gottesdienst beginnt um 3 Uhr ; die Fest-
Predigt hält der Leiter der Norddeutschen Missionsgesellschaft
zu Bremen . Herr Missionsinspektor Dr . tbsoi . Zahn . Das

Fest wird bald nach Beendigung des Gottesdienstes in Woges
Garten bezw . Saal fortgesetzt werden . Ansprachen werden
hier gehalten von den Herren Missionsinspektor Zahn , Pastor
Namsauer -Oldenburg und Pastor Marcus -Seefeld . Möchte
das Fest , zu dem jedermann srcundlichst eiugeladen ist , zahl¬
reiche Beteiligung finden.

* Dis Centralgenosseufchaft oldeuburgischer
landwirtschaftlicher Konsumvereine weist in ihrer
Bilanz vom 31 . Dezember 1897 in Aktiva und Passiva die
Summe von 125,738,23 Mk . auf . Die Zahl der Genossen
beträgt 45 , Zugang und Abgang sind nicht zu verzeichnen.
Das Geschäftsguthaben der Genossen betrug am 1 . Januar
1897 1780 Mk ., am 31 . Dezember 1897 1940 Mk . Die

Gesamthastsumme war am 1 . Januar 1897 86,500 Mk,
am 31 . Dezember 1897 97 .000 Mk.

* Neubauten . Die Wirrstfabrik der Herren Duvendack
und Bartels am Hochheiderweg ist bereits soweit fertig , daß
der Betrieb in nächster Zeit eröffnet werden kann . — Die

Firma Hoher L Sohn läßt auf dem Bürgeresch drei neue
Häuser errichten , die zu Arbeiterwohnungen bestimmt sind.

-L- Dis Zusammenkunft der nordoldenburgischen
Stenographen , die am Sonntag im Neuenburger Urwalds
stattfand , nahm , begünstigt vom herrlichsten Wetter , einen schönen
Verlauf . Nach einer kurzen Besprechung im „ Grünen Walde"
bei Boühom wurde zur Waldschenke marschiert , von wo es nach
längerem Aufenthalt nach Neuenburg weiterging . Hier wurde in
Möhmkings Hotel bis zur Abfahrt des Zuges gerastet . An der
Zusammenkunft beteiligten sich dis Vereine Oldenburg , Varel,
Wilhelmshaven , Jever , Westerstede, sowie die Damenvereine Varel
und Jever . Die nächste Versammlung soll in Westerstede abge¬
halten werden . An Herrn Oberlehrer Ahnert in Oschatz in
Sachsen wurde ein Begrüßungstelegramm gesandt.

ss . Schulausflttg . Die 7 . Klasse der Stadtmädchen¬
schule L machte gestern Nachmittag mit einigen Lehrern und
Lehrerinnen einen Ausflug zum Ziegelhof , an dem sich auch
Eltern der Kleinen beteiligten.

* Verein „ Herberge zur Heimat " in Oldenburg.
In der kürzlich abgehaltenen Mitgliederversammlung ist rin
nicht unrichtiger Beschluß im Interesse der hiesigen Hand¬
werksmeister und Arbeitgeber gefaßt worden . Es wurde ge¬
legentlich des vorgetragenen Jahresberichtes von einigen Hand¬
werksmeistern der Wunsch vorgebracht , der Verein möchte den
Arbeitsnachweis in Verbindung mit Nachbarorten noch
weiter wie bislang ausgestalten , da die Nachfrage nach Arbeit¬

nehmern , welche fortgesetzt in Steigerung begriffen sei, oftmals
bei aller eingesetzten Mühe resultatlos verlaufen , obwohl hier

in den letzten Jahren der Fremdeu - Verkehr sich auf 5 — 6000
und mehr beziffere . Ferner wurde darauf hingewiesen , daß
an anderen Orten solche Versuche gute Früchte getragen
hätten . Kosten für Insertion rc. brauchten nicht gescheut zu
werden , in größeren Städten würden für jede Vermittelung
50 H bis 1 vergütet . Nach längerer Verhandlung ist
die Versammlung darauf eingetreten und hat beschlossen , einen
Arbeitsnachweis mit Buchführung im Vereinshause , Mühlen¬
straße 17 , unter Aufsicht des Hausvaters sofort einzurichten
und jede darauf zielende Anmeldung eintragen zu lassen,
wofür eine Vergütung von 30 H sofort zu entrichten ist,
welche , wenn ohne Erfolg und auch bei Aufhebung des
Antrages zurückerstattet wird . Es ist zu wünschen , daß
dieser Arbeitsnachweis recht häufig benutzt werden möchte.

s . s . Ei »» Akt brutaler Roheit wurde vorgestern
Nachmittag von einem Schlosserlehrling D . aus Osternburg
ausgeführt , indem derselbe ohne jede Veranlassung den wert¬
vollen Hund des Herrn Eisengießereibesitzers Meyer am Stau
mit einem Revolver erschoß . Herr M . hat den Fall sofort
zur Anzeige gebracht , und wird der rohe Mensch hoffentlich
eine exemplarische Strafe erhalten.

* Hübsche Momentausnahme » vom Brmdes-
kriegerfsste sind z . Zt . im Schaukasten des Herrn Photo¬
graphen Balte an der Langestraße ausgestellt.

O Eine freisinnige Wnhlerversammluug , die von
ca . 150 Personen besucht war , fand gestern Abend in Eversten im
„Weißen Lamm " statt . Da der Referent , Herr Oberamtsrichte«
Bargmann , erst gegen 10 Uhr erscheinen konnte (die Versammlung
war auf 8V- Uhr einberufen ), batten sich schon viel « vorher ent¬
fernt . In etwa IV « ständiger Rede besprach Herr Bargmann dis
politischen und wirtschaftlichen Fragen , welche augenblicklich im
Vordergründe stehen. Er wies besonders darauf hin , daß er ein
Feind der Zollerhöhunzen , der Zwangsinnungen , des Befähigungs¬
nachweises und der Kolonialbesitzbestrebungen in Afrika sei; dagegen
sei er ein Freund der Goldwährung , auch die Besitzergreifungen in
Ostasien könne er nicht mißbilligen ; namentlich werde er auch für
eine Entschädigung unschuldig Verurteilter eintreten . Nachdem die
Militär - und Marinevorlage noch besprochen und die antisemitische
Bewegung gestreift worden war , endete Redner unter dem Beifall
der Freisinnigen . An der darauf folgenden Diskussion beteiligten
sich von sozialdemokratischer Seite die Herren Heitmann , Wolf und
Stock . Aus dem lauten Beifall , der ihnen zu teil wurde , war er¬
sichtlich, daß die Mehrzahl der Erschienenen aus Sozialdemokraten
bestand . Herr Bargmann ergriff hierauf nochmals das Wort zu
einer kurzen Ansprache und brachte zum Schluß ein Hoch auf
Kaiser und Reich aus . Inzwischen war die Polizeistunde längst
überschritten , weswegen von den Sozialdemokraten Protest erhoben
werden soll.

* Die Reservisten und LauLwehvlente der In¬
fanterie nnd Artillerie werden nach beendeter 14lägrger
Uebung heute entlassen.

* Eine Karambolage zwischen einem Ackerwagen und
einem mit Gemüse beladenen Handwagen fand heute Morgen
in der Lindenstraße statt . Letzterer konnte den Stoß seines
Gegners nicht aushalten , legte sich auf die Seite und schüttete
den Inhalt : junge Erbsen , Wurzeln , große Bohnen rc. , in
den Rinnstein , aus dem die Besitzerin ihre Ware unter
Schelten und Weinen wieder herausfischte.

K - Oldenburger Wochenmarkt vom 15 . Juni . Dis
Zufuhr an Schweinen war sehr groß , und ging der Handel darin
recht flott . Sechswochenferkel kosteten 14 — 16 Mk . In der
Butterwage war kaum durchzukommen, und die Auswahl in Butter
groß , doch herrschte wenig Kauflust ; es kostete die Schlagenbutter
80 Pfg . per Pfund , die Eier Hierselbst 50 Pfg . das Dutzend . Die
Markthalle war mit Fleisch, jungem Gemüse , Butter und Kar¬
toffeln reichlich beschickt , dis Anzahl der Käufer doch nicht beträcht¬
lich. Die Butter wurde gekauft zu 85 —90 Pfg . per Pfund , die
Eier zu 55 Pfd . das Dutzend . Die Kartoffeln wurden zu 1 Mk.
60 Pfg . per 25 Liter ausgedoten , doch wenig abgefetzt. Die
Nachfrage darin war zwar groß , jedoch der Preis und der Zweifel
an der Haltbarkeit derselben schreckte den Kauflustigen zurück.
Küken und Hühner waren nur wenig zugeführt und hatten durch¬
aus keine Nachfrage . Stachelbeeren waren ein recht viel gekaufter
Artikel . Das Liter kostete 20 Pfg . In blühenden Topfblumen
endlich war eine große Auswahl , und der Handel darin ziem¬
lich gut.

* Die Gesamt -Einnahmen dev oldenburgischen
Eisenbahnen (ausschließlich Oldenburg -Wilhelmshaven) be¬
trugen nach vorläufiger Ermittelung : im Mai 1898 586,650
im Mai 1897 555,560 Mehreinnahme 1898 31,099
Vom 1 . Januar bis Ende Mai 1898 2,631,490 im
gleichen Zeitraum 1897 2,537,030 Mehreinnahme 1898
94,460 Für die Wilhelmshaven -Oldenburger Eisenbahn
wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : im Mai
1898 107 .270 im Mai 1897 93,870 Mehreinnahme
1898 13,400 Vom 1 . Januar bis Ende Mai 1898
446,580 ^ k, im gleichen Zeitraum 1897 413,850 Mehr¬
einnahme 1898 32,730

O Bnrgevfelde , 14 . Juni . Der Sängerbund
„Umgegend Oldenburgs

" hält am Sonnabend , den 18 . d. M ..
abends 8 Vs Uhr , eine ordentliche Generalversammlung ad,
welche im Lokale des Herrn Ammen Hierselbst stattfindet.

O Borbeck , 14 . Juni . Der freisinnige Verein von
Wiefelstede hielt Sonntag Abend im „ Müffelkrug

" eine
Wählerversammlung ab , in der Herr Bakenhus -Olden¬
burg einen Vortrag über die gegenwärtige politische Lage
hielt . Redner kritisierte zunächst die hauptsächlichsten Ver¬
mächtnisse des letzten Reichstages , das bürgerliche Gesetzbuch
und das Flottengesetz , und empfahl zum Schluffe die Wahl
des Kandidaten der freisinnigen Volkspartei , des Herrn Ober¬
amtsrichter Bargmann -Oldenburg.

T Brake . 12 . Juni . Wie bereits vor einiger Zeit
mitgeteilt , findet das diesjährige , bei Jedermann so sehr beliebte
Schützenfest am 19 . und 20 . Juni auf dem hiesigen Hamm
statt . Die Anmeldung der Buden ist eine sehr große , auch
werden an beiden Festtagen Gartenkonzerte veranstaltet , welchem
sich in dem festlich dekorierten Saale der „ Vereinigung » der

obligate Ball , und zwar am 2 . Tage ein großer Kinderball
anschließen wird . Außerdem ist sür ein grotzes Feuerwerk
gesorgt worden , so daß das Fest auch in diesem Jahre bei
nur einigermaßen günstiger Witterung «inen schönen Verlaus

zu nehmen verspricht.



8 Bant , IS. Juni. Der Bürgerverein Sedan nahm
in seiner letzten Monatsversammlung den Bericht des
Kassierers Herrn Leopold entgegen. Danach sind in der
Pereinskaffe noch 13,SO vorhanden. Die Versammlung
erteilte dem Kassierer Decharge. Zum Kassierer wählte man
dann für den ausscheidendenHerrn L . Herrn Wiechmann. —
Am verlängerten Metzerweg ist der Maurer B. von einem
Meubau abgestürzt. Beim Herabfallen schlug er auf das
Dach eines Nebengebäudes. Der Verunglückte befindet sich
jm Wilhelmsbavener Krankenhause; seine Wiederherstellung
soll etwa 4 Wochen dauern.

N . Burhave , 14. Juni. Gestern verkaufte der Landmann
Rudolf Eden in Syuggewarden feine daselbst gelegene und von
ihm selbst bewirtschaftete Landstelle an den LandmannAmmermann
in Syuggewarden für den Preis von 17 t,000 Mark . Herr
Ammermann gedenkt die neu gekaufte Stelle, welche, wie man
hört, von dem bisherigen Besitzer in musterhafter Weise bewirt¬
schaftet worden ist, zu übernehmen und seine jetzige Landstelle zuverkaufen.

ü) Strückhausen , 14. Juni. VergangenenSonntag fand
hier zum ersten Male ein Missionsfest statt , wozu die Gemeinde
sich erfreulich zahlreich versammelt hatte . Auch aus den Nachbar¬
gemeinden hatten sich Gäste eingestellt. Nachmittags 4 Uhr be¬
gann das Fest . Die Predigt hielt Herr Pastor Tönnießen-
Großenmeer über Marc. 16 , 15 . Das Elend der Heidenwelt,
auch der geistig hochstehenden, wurde vor Augen geführt , das
Evangelium von Cbristo als alleiniges Heil - und Reltungsmütel
aufgezeigt, unsere Verpflichtung , für feine immer völligere Ver¬
breitung unter der Heibenwelt zu sorgen , daraus gefolgert . Es
folgte ein Vortrag des Herrn Pastor Kuhlmann-Altenhuntorf, der
das Wirken des Bonifacius behandelte , des Apostels der Deutschen.
Nach Schluß dieser Ansprache wurde eine halbe Stunde pausiert.
Zn dieser Zwischenzeit wurden Missionsschriften vertrieben ; man
verkaufte für reichlich 12 Mark. Die Feier in der Kirche wurde
wieder ausgenommen mit einem Vortrag des Herrn Pastor
Zanßen - Rastede , der das Elend chinesischen Heidentums schilderte.
Vas Schlußwort und Schlußgebet sprach anstelle des leider durch
Krankheit verhinderten Ortsgeistlichen Herr Pastor Schauenburg-
Golzwarden . Die zum Besten der Heidenmission veranstalteten
Kollekten ergaben den reichen Betrag von 75,22 Mk . Ein wohl¬
gelungenes , erquickendes Fest, das in der Gemeinde hoffentlich
dauernd das Interesse für Heidenmifsion geweckt oder gefördert hat.

* Jnhausersie ! (Jeverland ) , 15 . Juni Herr Müller
Geldes wurde von einem schweren Unglücksfall betroffen.
Derselbe fiel so unglücklich von einem mit Dünger beladenen
Wagen, daß ihm das eine Rad über Leib und Brust ging.
In dieser gefahrvollen Situation, das Rad ans der Brust,
wurde ihm glücklicherweise rasch Hilfe zu teil, sonst wäre er
kaum mit dem Leben davongekommen.,* Rüftsrsiel , 15. Juni . Unser Hafen, welcher stark
mit Schlick angesüllt ist , wird jetzt durch Abschlülnng
gereinigt, wodurch die Einfahrt zur Kaje bedeutend ver¬
tieft wird . _

r. Hnntlosen , 11- Juni. In unserer Gegend hat
man jetzt mit dem Mähen des Grases begonnen. Dabei
zeigt sich von neuem, wie gedeihlich und nutzbringend die
Berieselungsanlagen wirken . Das Gras hat nicht nur
einen sehr dichten Stand, sondern ist auch von außer¬
ordentlicher Höhe. Es wurden verschiedentlich Halme ge¬
funden, die mehr als 1,60 m maßen.

-ir- Brake , 13 . Juni. Der südliche Bürgsrklub beschloß
in seiner gestrigen Versammlung , am 10. Juli in seinem
Vereinslokale Hasseldieks „ Butjadmger Hof" einen Ball ab¬
zuhalten , der noch dadurch seine besondere Bedeutung erhält,
daß mit demselben der neuervaute Saal eingeweiht werden
soll. Derselbe ist bis auf die Ausschmückung fast vollständig
fertig gestellt und macht einen vorzüglichen Eindruck. Zur
Erleuchtung des großen Raumes sind zwei große elektrische
Bogenlampen angebracht, welche ein vortreffliches Licht geben.
Besondere Erwähnung verdient noch die an der einen Seite
angebrachteKegelbahn, welche in einigen Minuten wegzuräumen
ist , um beim Tanzen nicht hinderlich zu sein . Das große,
schöne Lokal, in dem auch eine Kegelbahn vorhanden ist , kann
nur empfohlen werden, da nichts gespart und alles aufs Beste
eingerichtet ist . — Eine bedeutende Verletzung an der Stirn
zog sich gestern beim Spielen der kleine Sohn eines hiesigen
Einwohners zu, indem er von dem vor dem Hause angebrachten
Tritt auf den Fußreimger siel.

a . Gleschendorf, 13 . Juni. Herr vr . Semler hat
aus besonderen Wunsch des Bundes der Landwirte, der in
unserer Gegend des Fürstentums zahlreiche Mitglieder besitzt,
hier eine Versammlung abgehalten. Or. Semler erklärte,
daß er aus dem Boden des jetzigen Wahlrechts stehe nnd
Aendcrungen nicht wolle. Sozialdemokratische Zurufe be¬
antwortete er dahin , daß er die Stimmen der Sozialdemokraten
garnicht haben wolle. Dem Bund der Landwirte gegenüber
habe er keine weitere Verpflichtung übernommen, als daß er
die Lebensfähigkeit der Landwirtschaft durch entsprechende
Kornzölle rückhaltlos ansirebe. Ueber die Höhe der Kornzölle
könne er sich noch nicht entscheiden , diese Frage käme beim
Abschluß der Handelsverträge zur Erörterung . Die Sozial¬
demokraten verließen während der Semler 'schen Rede unter
Protestkundgebungen den Saal . Die Versammlung wurde
mit einem Hoch auf den Kaiser geschloffen.

Konstantinovel, Obermaschinist Rill er ist erkranktund zu
seinem Stellvertreter ObermaschinistNicolai bestimmt werde».
Dieser wird die Ausreise schon in den allernächsten Tagen
antreten.

8 Wilhelmshaven , 13 . Juni. Der Schiffsarzt von
S . M . S . „Condor " in Ostafrika, Stabsarzt Or. Spilker,
ist in Dar-es-Galaam verstorben . Mitte dieses Monats
gedachte der Verstorbene ursprünglich mit dem Ablösungs¬
transport vom genannten Schiff nach Deutschland zurück¬
zukehren.

Telegraphische Depeschen.
LDL. Rswyork , 14. Juni. Eine Depesche von gestern

Nachmittag aus dem amerikanischen Lager bei Guantanamo
besagt, daß die Amerikaner bis dahin erfolgreich bei dm
Kämpfen gewesen seien. Die Lage sei aber ernst, da
die Truppen durch die beständigen Kämpfe gegen die
fast keinen Augenblick aussetzenden Angriffe der Spanier er¬
schöpft seien und schon aufgericben sein würden, wenn ihnen
nicht die Kanonen der amerikanischen KriegsschiffeSchutz gewährt
hätten. Die Spanier haben das amerikanische Lager auf allen
Seiten eingeschlosfen . Einige rückten , durch das Gebüsch
gedeckt, auf 30 Jards an das Lager heran . Die Mit¬
wirkung der Ausständischen in den Kämpfen vom Sonntag
Abend war kein Erfolg, da sie ganze Salven auf die
Amerikaner abgaben, welche nur mit Mühe den Geschossen
entgehen konnten.

LDL. Paris , 15 . Jnni. In den Wandelgängen der
Kammer geht die Meinung dahin , es sei kaum anzunehmen,
daß das Kabinett im Amt bleibe angesichts einer so zwei¬
deutigen Lage, wie sie durch die gestrigen Abstimmungen ge¬
schaffen sei. Die Minister werden morgen zusammentreten
und, wie man glaubt , nach dem KabinettSrat ihre Entlassung
nehmen.

Gewitter.

S Wettervoraussage
für Donnerstag , den 16 . Juni:

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter , ziemlich warm, Regen,

Aus de» benachbarten Gebiets «.
K Wilhelmshaven , 15. Juni . Die beiden Stamm¬

schiffe der Nordseestation, „ Veowuls" und „ Frithjof "
, waren

am Sonnabend von Norwegen zurückgekehrt . Dieselben haben
auf der Jade Schießübungen abgehalten und sind dann nach
Bremerhaven resp . nach der Unterelbe in See gegangen. —
Der leitende Maschinist vom Stationsaviso „ Loreley" in

Kaufen Sie nur
vr . Ikvmpson's 8sifsnpllIvsr '" 2A«
Pro ^ Pfund , das beste , billigste und bequemste Wasch¬
mittel der Welt , und achten dabei genau auf den Namen
„ Vn . Thompson " und die Schutzmarke„Schwan ."
Ueberall vorrätig.

AnZeiqen.
<^ ie Biirgereichstratze , von der Nadorster-

bis zur Sonnenstraße , wird wegen Vor¬
nahme von Pflasterungsarbeiten von Donners¬
tag , den 16 . d . M . ab bis weiter für den
Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Oldenburg , 14 . Juni 1898.
StadLmagistrat.

Roggemann . _
Für Fräulein M . Abel zu Immer habe

ich deren große
Baustelle,

belegen beim Stühe, ca . 20 Minuten vom
Bahnhof Immer , im ganzen oder in beliebigen
stückweisen Zusammensetzungenzu verkaufen.

Diese bequem zu bewirtschaftendeLandstelle
besteht außer dem geräumigen Wohnhause und
den Nebengebäuden aus reichlich 780Sch.-S.
Ländereien, darunter 160 Sch .- S . Garten - und
zum Teil mit Röhren unterlegte Ackerländereien
von guter Ertragfähigkeit , 40 Tagewerk Wiesen-
und Mähland . Rest

'
kulturfähiges Heideland rc.

und wertvoller großer Holzbestand.
Zweiter Verkausstermin findet am
Montag , den 20 . Jnni,

nachmittags 4 Uhr,
in Schiitte's Mttshouse zu Immer statt.

Bei annehmbarem Gebot kann in diesem
Termine der Zuschlag schon erfolgen.

Brinkmann , Aukt.

Aufforderung.
Zwischenahn . Als Kurator über das

hiesige Vermögen des abwesendenBuch
drnckers WUH . Bischofs zu Zwischenahn,
jetzt unbekannten Aufenthaltsorts , ersuche ich
diejenigen, welche von Bischofs zu fordern
haben, um baldige Hergabe einer spezifizierten
Rechnung und diejenigen, welche an Bischofs
schulden , um baldige Zahlung.

B . D . Oltmanus.

Jmuobil -Berkaus.
Edewecht . Letzter Termin zum Verkaufe

des ViesderMUN'schcnNamp Baulandes , am
Jeddeloherdamm belegen , ist angesetzt auf

Donnerstag, den 23. Zum d . Z .,
nachmittags 6 Uhr,

in Niigge 's Gasthause hiers . und wird alsdann
der Zuschlag auf das Höchstgebot erfolgen.

Aeinrenken.
Zu kaufen o . zu mieten gesucht Pr . 1 . Nov.

e. kl. Wirtschaft od. Lands . , auch beides zus.
D. HotiNg,Erst . Haupt-Centr .-Kont.,Bergstr . 16.

Das dem Generalfonds der älteren Landes¬
teile gehörende, am Huntc- Ems -Kanal, der
Bode' schen Besitzung an der Nordstraße zu
Osternburg gegenüber belegen?

Grundstück,
groß 2 86 ar 97 Hm , soll als Weide oder
um Mähen unter der Hand verpachtet werden.

Pachtgebote werden im Bureau des Unter¬
zeichneten , Huntestraße 12, eutgegengenommen.

Oldenburg , 1898 , Juni 14.
Bitter,

Rechnungssührer
der Großherzogl . Fondskommission.

Mslta-Kartoffeln.
Matjes -Heringe.
Holl . Sardellen. WiStoLI

Hies . Honig , Pfd. 60H.
Honigkuchen , Pfd.40H.
Groninger . Pfd. 50

JiilmMverplllhtlillll.
Edewecht . Die Ehefrau des HinrichNjiKen

zu Nordrdrwecht, vorm Moor , will den größten
Teil ihrer Stelle auf mehrere Jahre mit An¬
tritt zum Herbst d . I . verpachten.

Die Gebäude sollen zur Hälfte verpachtet
werden und kann im übrigen Land nach Be¬
lieben beigegeben , gerade wie Pächter wünschen.

Die Stelle gelangt am
Freitag, der » 1. IM d . Js .,
nach Beendigung des Ripken'schen Verkaufs
zum Aufsatze und wollen Pachtliebhaber sich
alsdann einfinden. Meinrrnken.

Pflaumen , L Pfd. 30,40 , 50
Birnen , L Pfd. 70
Ringäpfel , ä, Pfd. 40 H.
Dchnittäpfel. L Pid. 50 <H.

Stolle.
U

Ltolis.
Von ^ ^ rheum. Leiden, jwelche

jahrel . jed. ärztl . Kunst und
sehr GH G-GGF -G-ovielen, mit schweren

schwer . 2^ ^ Geldopfern beschafften
Mitteln svotteten, durch ein eins , äußerl . Ver¬
fahren (kein Geheimmittel) in kurzer Frist mit
ganz gering. Kosten vollständig und dauernd
befreit, bin ich gern bereit, aus Dankbarkeit
nncntgeltlicki dasselbeähnlichLeidendenzunennen

N . kögler-
, Uhrmacher,

Berlin , Manteuffelstraße 68.

Störfleisch
jetzt billiger empfiehlt D . G . Lampe.

Gut geräuchertenSpeck, L Pfd. 75 Z, bei
ganzen Seiten billiger, empfiehlt

G. Alber».
Ende dieser Woche

Waggonladung bester
erhalte wieder eine

Ger . Aale , L

Apen . Die Witwe des weil. Hausmanns
Gerh . Chriftophers in Apen läßt am

Donnerstag,
den 30 . Jnni d . Js .,

nachm . 4 Uhr anfgd,,
in Behrens Gasthof in Apen die sämtlichen
seither verheuert gewesenen und im nächsten
Herbst resp . 1 . Mai k. Js . aus der Pacht
fallenden

Immobilien,
Gebäude, Bau- , Wiesen - und Weideländereien,
anderweit auf mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend verheuern.

I . W . Zeller , Verganter.

'/z lrA von 1 an, empf.
G . Lampe.

V» VWK«,
Wild - , Geflügel - u . Gemüsehandlung,

Kmwickstr . 36.
Empfehle: Holl . Blumenkohl , Spitzkohl,

grüne und gelbeSchlangen -Gnrken , junge
Wurzel» . Bremer Mairüben, Kopfsalat,
egypt . Zwiebel » , Malta - u . junge Mänse-
lartoffeln , Kirschen u Erdbeeren . Zwei¬
mal täglich frischen Döreuer Spargel, sowie
frisch geschlachteteKüken u. Hühner.

!

Weste Snüinger
GuWahl -Sensen

aus der Zsabrik von Lei - mann unter
Garantie empfiehlt

Moselwein pr . Flasche 60 H.
Echten SamoS pr . Flasche 90 H.
Gebirgs - Himbeersast pr . Fl . 1,20

Pari Mnldsgs biaoick . (K . Ed . Po- Hanken) .
Zu allen in das Gärtnerfach schlagenden

Arbeiten empfiehlt sich
U Kolbe, Blumenstr. 21.

Echt Nienburger Brot,
jeden Dienstag u . Freitag frisch.

Flotte Bäckerei nnd
Konditorei

hier am Platze per 1. Mai 1899 ;« mieten
ev . ; n Kausen gesucht . Geh. schrislt . Offerten
mit Preisangabe an

K . Warustek , Rechstllr., Haarenstr . 5.
Empfehle mich zur AllsertigNNß von Nameu-

und Rinderkiridern bei billigster Prrisftellung.
Xsa Nshmvyor , Ofener Chaussee 20.

Tweelbäke. Zu verkaufen ein noch gut er¬
haltener luruswagen (Break).

0 . 8eliiiiio.

Lupinen.
Ich verkaufedieselbensehrbillig unterGarantie

für hohe Keimfähigkeit.
Bestellungen erbitte möglichst bald.

W . K . Kraatz, Wastede,
_ Samen - u. Pflanzen -Handlung.

Eine mittellose Familie bittet umeinen alten
Schrank . Gefl. Offert, unt. l» . I . postl . hier.

Nensjidrndr7 3n verknusen eia Buhkallfl
_ _ Wert Bremer.

Ein gut erhalt . 4rädrigerKinderwagenmit
Gummireifen zu verkaufen. Achternstr. 64.

Etzhorn Zu verk . ein RnMidl ^

_ Serh. Bohle«.
Kuh ober gegen 1 hoch-Zn orrk . 1

kragende zu vertauschend Negrlhssffr. 6.
Wünschend mir in Oldenburg einen jetbst-

ständigen Haushalt zu gründen — wohnte
bisher möbliere — suche deshalb außer der
Zeit eine freundl. Wohnung , bestehend aus
2 Stuben, 2 Kammern und Küche , zu civilem
Preise. Habe 5jährigen Sohn und Dienst¬
mädchen . Gefl. Offerten sind zu richtenan

Frau L . Kranse , Tanzlehrerin,
z- Zt . Varel . Schloßplatz 8.

Beckhansen. Höpkeu 's Besitzung das . fit
verkauft, weshalb der auf nächsten Sonnabend
anstehende Verkausstermin ausfällt.

C . Hagendorff . Aukt.

Isdsoä. itLl . SsLüesl gutÄIvWg
dssleksQ vvM. vsrlLvss krelslists
vo» ff Los KüsISPtQ Mm ». Ö.
vrosser Import !t »I.

Meine Verlobung mit HerrnJoseph Mittel¬
mär ist meinerseits gänzlichaufgehoben.

Süd -MoSleSfeh ». 15 . Juni 1898.
WitweJürgens , geb . v. Mahden.

Für mein Lisenwaren-, Haus - NN- Rüchen-
geräte- Geschäst suche per 1 . Juli einen tüchtigen
jungen Mann , guten Verkäufer. Offatm
unter X . 2245 an die Ann.-Exped. von
Her« . Mittlrer, Bremen, erb.

Ein sehr gut erhaltenes, stark gebautes Fahr-
rad » welches spielend leicht läuft , ist preis¬
wert zu verkaufen. Ofenerstraße 28.



Günstige Gelegenheit
zum Ankauf eines

Holz - und Baumaterialien-
Geschäfts.

In Hameln a . d. Weser , in vorzüglicher
Geschäftslage , ist eine aus 2 Wohnhäusern,
Nebengebäuden . Garten , geräumigen Lager¬
schuppen und Plätzen bestehende Besitzung , in
welcher seit etwa 10 Jahren rin flottgehendes
nachweislich rentables

Holz- u. Baumaterialien -Geschiist
betrieben wird , wegen plötzlichen Todes des
Inhabers unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Sämtliche Gebäude sind in den letzten
1V Jahren erbaut , vorzüglich eingerichtet und
unterhalten.

Der Umsatz hat in den letzten Jahren etwa
230 Doppelwagen betragen . In Hameln
herrscht große Bauthätigkeit . — Kaufliebhaber
wollen sich gefl . an Herrn C . A . Huhnstock
in Papenburg a . d . Ems , oder die Firma
W . HuhnstoÄ in Hameln a. d. Weser
wenden.

Westerstede . Die Vormünder des minder-
jährigen Hausmanns Gustav Aeye von Ede¬
wecht , Hausmann Gustav KHye zu Linswege
und Hansmann G . Aittze zu Edewecht,
wollen die z . Zt . von Uden gepachtete

Hausmannsstelle,
bestehend ans Wohn - u . Wirtschaftsgebäuden,
xkur . 170 Sch .-S . Garten -, Bau - u . Weide-
ländereien und ca . 56 Tagewerk Wiesenland,

öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre durch
mich verpachten lassen , wozu zweiter Termin
angesetzt auf

Montag , den 27 . Juni,
uachm. 3 Atjr,

in Grimm 's Wirtshause zu Edewecht.
Die Gebäude befinden sich in gutem bau¬

lichen Zustande und sind die Ländereien sämt¬
lich guter Bonität , sodaß ich die Stelle zur
Pachtung sehr empfehlen kann.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag in diesem Termine sofort erteilt.

Bemerkt wird , - aß der jetzige Wächter
Aden nicht wieder pachtet.

G . Wettermann , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 16 Jnni

I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel znm Lindenhof " hierf:

10 Sofas , 10 Stühle , 1 Glasjchrank , 10
Kleiderschränke , 1 Leinenschrank , 1 Eckschrank,
5 Kommoden , 1 Vertikow , 1 Pult mit
Aufsatz , 3 Nähmaschinen , 3 Tische , 1 Näh¬
tisch , 1 Sofatisch . 1 Schreibtisch , 18 Bilder,
3 Spiegel , 5 Regulateure und 1 silberne
Damenuhr mit Kette

zur Versteigerung.
^ ssllres,

Gerichtsvollzieher.

Jmmobil-Verkanf.
Die Erben des kürzlich verstorbenen Ober-

landesgrrichtspräsidenten Wecker beabsichtigen
das von diesem bewohnte , am Markt Nr. 13
und 14, gegenüber der Kirche belegene

Haus,
einschließlich des zur Zeit von Herrn Posa¬
mentier Hallerstede bewohnten Teiles nebst
Stallgebäude und Garten zu verkaufen.

Das Grundstück ist nach der Mutterrolle
14 ar 45 groß.

Kaufliebhaber wollen sich an mich wenden.
Auditor Wecker , Oldenburg,

Osterstraße 1.

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Das

Immobil
Johauuisstr . Rr . 1V , bestehend aus Wohn¬
haus , Anbau und großem Garten , steht mit
beliebigem Antritt durch mich unter der Hand
zum Verkaufe . — Das Haus ist zu zwei
Wohnungen und einem Läden eingerichtet;
in letzterem wird z . Zt . ein Tabak - und
Cigarren -Geschäft betrieben , doch würde
infolge der guten Lage ein Fett -, Gemüse¬
oder Kolonialwaren - Geschäft auch mit Erfolg
betrieben werden können.

Kl . Kirchenstr. 9. Wilh . Müller,
_ _ Rechnungsstllr.

Kkijincher Mahlmkm.
Die Zusammenstellung des Watztresuttats findet nach der Wahl statt im

„Kaiserhof,
"

großer Saal oben.
Der Vorstand des freisinnigen Wahlvereins.

empfehle in großer Auswahl und schöne» Muster « .
Eineu Posten ausrangierte von 30 Pfg . an , sowie eine Partie Damen-

Blouseuhemdsn , sehr billig.
Juki » « Zchiittillgstr.

Grasverkauf.
Zwischenah » . Am

Montag, den 4 . Juli d . Js .,
nachm . 3 Uhr aus . ,

werde ich auf Brockhvff ' s HauSmanns-
stelle zu Aschwege:

plm . 30 Tagewerk Gras aus
dem Halm, gutes Kuhheu
liefernd,

pfandweise öffentlich meistbietend verlausen mit
geraumer Zahlungsfrist.

Versammlung in Brockhofs ' s Wirtshause
zu Bnrgfelde . I . H . Hiurichs.

Henlaud -Verhrnernng.
Großenmeer . Hinr . Menke hiers.

and F . v . Esten zu Leuchtenbnrg lassen aus
der olinr Gruben Bau biers.

Montag, den 20. Juni er . ,
nachm . 4 Uhr ans,

plm . 20 Tagewerk gut be¬
setztes Heuland

in paffenden Abteilungen öffentlich meistbietend
wieder verheuern.

_ C . Haare , Aukt.
Oldenburg , Nadorster Chaussee 10 . Mein

im Ohmstederielde in den soa . kleinen Pfändern

Wlschland,
wünsche ich in Abteilungen zum zweimaligen
Mähen für dieses Jahr zu verheuern.

Friedr . zum Buttel.

Frucht - nnd Gras-
Verkauf.

Zimmermstr . G . Dähne zu Littel läßt am

Freitag, Len 8 . Juli d . I .,
1 . nachm . 3 Uhr anfangend aus olira

Logemann s Ländereien in Tungeln:
70 Scheffels . Roggen

auf dem Halm,
2 . nachm . V Uhr anfangend bei seinem

Hause in Littel:

20 Tagewerk Gras
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
laufen.

Käufer versammeln sich um 2 Uhr bei olira
Logemann 's Feldkamp im Tuugeler Esch und
um 7 Uhr bei Dähne 's Hause , wozu einladet

__ W . Gloystein , Aukt.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn . Der Wirt Gerhard

Oeltjen zu Haarenstroth beabsichtigt die zur
Zeit von D . Meirose heuerlich benutzt
werdende , zu Kaihausen belegene Köterstelle,
als das Wohnhaus nebst Nebengebäuden
und plm . 50Sch . - S . Garten - nnd Bau¬
ländereien , sowie IS Juck Heideläude-
reien , mit Antritt znm nächste» Herbst
resp . 1 . Mai k. I . unter der Hand zu
verkaufen.

Die Garten - und Bauläudereien sind guter
Bonität und alle beim Hause in einem Komplex
belegen , und kann daher die Stelle mit Recht
zum Ankauf empfohlen werden.

Kaufliebhaber wollen bis zum 33 . d . Mts.
mit dem Unterzeichneten in Unterhandlung
treten . I . K . Kinrichs.

Wegweiser für die Reise in den Teuto¬
burger Wald (Hermannsdenkmal , Extern¬
steine), sowie Auskunft über die Sommer¬
frischen daselbst versendet unentgeltlich der
Teutoburger Wald -Verein in Detmold.

Gras- lllld Frucht-
Berkails

zu Rostrup.
Zwischenah » . Der Hausmann Georg

Ehlers zu Rostrup läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Sonnabend , den 2 . Juli,
nachm , präzise 2 Uhr anfgd.,

plm . 55 Tagewerk Gras,
— gut bestanden, —

und zwar 9 Tagewerk am See , 16 do . in der
Steinhorst , 5 do . im Stegen und Slawisch,
sämtlich bestes Knhheu liefernd,

ferner 6 Tagewerk in der Dehle , 5 do . im
Rahe , 6 do . im Strengen , 8 do . in der Loge,
sämtlich Pferdeheu , sodann

120 Sch .-S . Roggen,
sehr gut stehend,

auf dem Esch , Laugcnacker , Winkel , Mülschen
kamp , Feldkamp und Klünmoor,

auch IVs Sch . - S . Rnbsaat vor den
Reegen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
lausen.

Angefangen wird in den Wiesen am See,
worauf die Steinhorst folgt.

Das Gras wird in paffenden Pfändern von
etwa je 1 Tagewerk , das Pferdeheu auch in
ganzen Wiesen aufgesetzt . Kaufliebhaber ver¬
sammeln sich in Verkäufers Wol, . i .. . ,z.

Feldhus , Auktionator.

Oeffentlicher Verkauf
Zwischenah » . Die Witwe des weil.

Köters Gerhard Schttittker zu Ohrwege
will den gesamten beweglichen Nachlaß , als:

3 Milchkühe,
1 Ochsen,
10 —13 Schweine,
1 Ackerwagen , fast neu , 1 Pflug , 1 Egge,
1 Handwagen , Schiebkarren , 1 Staubmühle,
Ochsengeschirre , Sensen , Sicheln , 1 Schneide¬
lade mit Messer , I gr . Kochtops , 1 Kartoffel¬
quetscher , Spaten , Forken , 1 Backtrog , 1
Hobelbank usw .,

ferner : 3 Bette » , 3 GlaSschrünke , I
Kleiderschrank,
2 eich. Kisten , Tische , Stühle , eis. Töpfe
und Pfannen , Zinn - und Porzellansachen,
Steingut , 1 kompl . Schlachtergerät , kurz
alles , was sich in einem kompl . Haushalt
vorfindet,

alsdann:
15 Scheffelsaat mit grünem
Roggen , 6 do . Kartoffeln und
3 Tagewerk Gras

am Sonnabend,
den 16 . Juki d. I .,

nachm . 3 Uhr ans . ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen lassen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in Ver¬
käuferin Wohnung versammeln.

_ FeldhuS , Aukt.

Große Auswahl
m Damen - u. Kiudei : - Schürzen

_ empfiehlt
HV . LmWstr. 86 . .

Gras Verkauf.
Zwischenah » . Der Hausmann H . zur

Lohe zu Qnerenstedt läßt am
Donnerstag , den 7 . Juli d. J .,

uachm . 3 Uhr ans . :

plm . 80 Tagewerk Gras
in seinen an der Aue belegenen
Wiesen , gutes Kuhheu liefernd,

pfandweise öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlungsort : Verkäufers Wohnhaus.

_ I . H . Hiurichs.
Ruttel . G . Schlange läßt am ^

Montag , - en 4 . Juli er. ,
uachm . 4 Uhr auf . :

30 Scheffelsaat gut besetztes Dresch¬
gras und

10 Scheffelsaat Roggen nnd Hafer
in Abteilungen meistbietend verkaufen , wozu
einladet C . Hageudorff , Aukt.

Etzhorn . Am Sonnabend, den 18 . Jun^
abends 7 Uhr , soll das Ausfahren de-
Spielplatzes der Etzhoruer Schule mit
Kies und Sand minvestfordernd vergeben
werde » , wozu Annehmer freundlichst ring «,
laden werden. Der Jnrat.

Oldenburger Hof,
Zu der am 18 . u . 19 . Juni stattfindenden

Geflügelausstellung und zu dem Kerbands-
Aeuerwetzrfeste am 26 . Juni nehme Be¬
stellung auf guten Wittagstifch für 1
entgegen . K . GriepenKerk.

Kastede . Hausmann Aug . Kickler läßt
am

Mittwoch , den 22 . Juni,
nachm. 4 Atzr,

auf dem Kahde an der Staatschaussee anfangend,
30 Scheffelsaat Koggen nnd 25 Tage¬

werk Wätzgras
in Abteilungen meistbietend verkaufen » wozu
einladet G . Kagendorff , Auktionator.

Kaufgesucht eine kl . Wirtschaft m . Kandk .,
oder getrennt . D . Koting , Bergstr . 16,1 Etg.

Vakanzen nnd Stellengesuche.

Frauen u. Mädchen
zum Spargelschälen . Verdienst 12 ^ die
Stunde , später Akkordarbeit.

I . BrnnS , Wallstr. 25.

Zwischenah «.
Sucke einen erste » und einen dritte»

Schmiedegesellen,
besonders für Kutschwagenbau.

C . Voigt , Schmiedemeister.
NWehnen . Gesucht auf sofort ein tüchtig«
Schueidergehilse . G . Fischer.

Suche tüchtige Mädchen und Knechte für
Stadt und Land auf gleich und später.

Suche gew . Haushälterinnen. Köchinnen
für Herrschaft !. Häuser , kl. Kellner od . Kellner¬
lehrling , passende Persönlichkeit , den Haushalt
und Küche für eine einzelne Dame zu führen,
Jungfer wird auch gehalten.

Empfehle tüchtige Haushälterinnen,
la Zeugnisse , Arbeitsfrauen , saubere Stunden-
u . Kindermädch . , bess. Hausmädch .,Stundrnfr . rc.

Krüger
's Verm .-Jnstttut , Mottenstr . 21.

Vereins - und Vergniigrrngs - Aryeizen.

Klub „Ltsclt unä ksnä."
Montag , den 20 . Jnni . abends 8 V, Uhr:

ÄilkeMdeilil . Versammln»-
im Veremslokale (I . Wetzen . Nadorst).

Tages ordnung : Besprechung rc. wegen
SW7 Sommerfest . "HW

Der Vorstand.

Familien - Nachrichten.
_ Todes -Anzei ge« .

Gtzmstede , 13 . Juni . Heute Mittag ent¬
schlief nach langem Leiden mein lieber Sohn
und unser guter Vater Georg Schellstede im
39 . Lebensjahre , welches zugleich im Namen
der Kinder allen Verwandten und Bekannten
zur Anzeige bringt

Die tiefbetrübte Mutter nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

2 Uhr auf dem Donnerschweer Kirchhofe statt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil rc.: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Vrelag von B . Scharf in Oldenburg,
Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein Flugblatt des hiesigen freisinnigen Wahlvereins bei.

ferner für die Stadtauflage Stimmzettel für Herrn Rechtsanwalt vr . Semler . sowie für den 2 . oldenburg. Wahlkreis Stimmzettel für Herrn Direktor Adolf Harbers.
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Heffentliche Wählerversammliinq
in Osterirburg.

rs. Osternburg, 15. Juni.
In Dreisers Restaurant fand gestern Abend eine von

nationalliberalerSeite einberufene öffentliche Wählerversamm-
luag statt» in welcher Herr vr . Semler seinen politischen
Standpunkt darlegte . Die Versammlung, welche von Herrn
Lehrer Mönnich geleitet wurde » nahm einen recht lebhaften
Verlauf. Stürmische Kundgebungen des Beifalls bezw.
Mißfallens riefen ganz besonders die Ausführungen des
Kandidaten über die von Herrn Oberamtsrichter Bargmann
dem Centrum gemachte Zusage, für die Rückberufnng der
Jesuiten stimmen zu wollen, hervor . Im übrigen wurde
Herr vr . Semler, wie auch die zahlreichen Redner, welche
sich an der Debatte beteiligten , in seinen Ausführungen viel¬
fach von lautem Beifall, wie auch durch Zwischenrufe unter¬
brochen . An der Diskussion beteiligten sich außer einem
Sozialdemokratenabwechselnd Angehörigeder nationalliberalen
und der freisinnigen Partei.

Nach Eröffnung der Versammlung durch Herrn Lehrer
Mönnich wurde Herrn Or. Semler das Wort erteilt . Aus
seinen Ausführungen sei hier kurz das Folgende wieder¬
gegeben:

Meine Herren ! Als ich zum letztenmal in Oldenburg sprach,
habe ich gefragt, ob es wünschenswert sei, daß ich noch in Ostern¬
burg spreche. Diese Frage wurde mir bejaht . Ich bin nun seitdem
im Birkenfeldschen und im Lübeckschen gewesen und habe dort ge¬
redet, sodaß es mir nicht früher möglich war, hierher zu kommen.
M. H ., Sie müssen es mir heute Abend bei meinen Ausführungen
zu Gute halten , daß ich heute als ein von scharfen Wahlreden er¬
müdeter und ermatteter Mann vor Ihnen stehe. Ich hielt es für
meine Pflicht , meine Wege selbst zu gehen, selbst zu den Wählern
zu sprechen. Während der ganzen Zeit ist kein Agitator für mich
eingetreten . Mir wurde von der Centrulleitung meiner Partei in
Berlin angeboren , Berufspolitiker für mich reden zulasten, ich habe
das rundweg abgelehnt . Meine Worte will ich verantworten » aber
nicht das, was Berufspolitiker für mich reden . Ich bitte , mich
nicht nach Flugblättern zu beurteile », denn danach muß ich ja ein
abscheulicher Mensch sein. Es wird einem nachgerade zum Ueber-
druß, wenn man die heftigen Angriffe liest, nicht um meiner selbst
willen , sondern um der Sache willen . Wir sollten uns alle auf¬
erlegen , maßvoll zu sein, Freundund Feind . Es ist mir im Wahl-
yeschäft überall gut gegangen , ich bin überall freundlich ausge¬
nommen worden und das habe ich wohl meinem maßvollen Auf¬
treten zu danken . Den Gegnern zu Liebe will ich heute darauf
verzichten, zu sehr auf das Nationale einzugehen . Ich wünsche den
Wahlkampf abzumildern . Es ist richtig, daß , wie die Freisinnigen
iagen , die wirtschaftlichen Interessen im Vordergründe stehen. Der
kommende Reichstag ist berufen , in wirtschaftlichen Fragen ein be¬
deutendes Wort zu reden . Redner verbreitet sich dann über die
Handelsverträge und den Schutz des Mittelstandes in Stadt und
Land . Die freisinnige Volkspartei hat sich auch des Mittelstandes
angenommen , aber was sie Mitteilen kann von ihren
Früchten , ist doch nur recht wenig . Die ganze Mittelstands¬
bewegung ist ganz spezielles Werk der Nationalliberalen. Die
freisinnige Volkspartei gehört nicht in den Mittelstand hinein , und
wenn sie sich hineinbegiebt , so muß sie „weggebissen" werden.
Die freisinnige Volkspartei hat ihre große Berechtigung und übt
«ine große wirtschaftliche Funktion aus, wenn sie die Börse schützt.
Den Mittelstand für sich in Anspruch zu nehmen , hat sie kein
Recht . Da gehört sie nicht hin . Ich habe versucht, dem Mittel¬
stand « klar zu machen, daß es nicht die freisinnige Volkspartei ist,
welche für die Interessen desselben eingetreten ist . Sie kann es
nicht und wird es auch nicht thun, denn sie würde dadurch sich in
Gegensatz fetzen zu ihren Grundsätzen . Wir wollen dem Mittel¬
stände dre Freiheit in der Ausnutzung seines Kapitals nicht rauben.
Der Schutz für die wirtschaftlich Schwachen ist der eigentliche
Ausfluß liberaler Gesinnung . Liberal sein nach oben kann jeder
Hanswurst, aber liberal sein nach unten ist sehr viel
schwerer. Redner sprach dann des weiteren über dis
Sozialdemokratie , die viel gelernt habe, gab dem Wunsche
und der Hoffnung Ausdruck , daß sie sich allmählich ummodeln
würde aus der roten Internationalen in eine deutsche Arbeiterpartei,
und fuhr dann etwa wie folgt fort:

Meine Herren ! Insbesondere möchte ich heute einmal ein
Wort über den Liberalismuszu denjenigen sagen , die vor anderen
glauben freisinnig zu fein . Abseiten der Sozialdemokratie und der
freisinnigen Volkspartei sucht man förmlich nach liberalen Gütern,
die angeblich m Gefahr sein sollen, und wenn man es weiter
nicht Nachweisen kann , so wird doch eine rückschrittliche Tendenz
dem Gegenkandidaten wieder und wieder angedichtet ! In dem
letzten freisinnigen Flugblatt heißt es : „Wählt nicht Herrn vr.
Semler, der freilich erklärt , den Agrariern keine Versprechungen
gemacht zu haben , der aber nach unwidersprochenen Zeitungsnach¬
richten mit den Agrariern eingehende Verhandlungen gepflogen hat
mit dem Resultats , daß der Bund der Landwirte , diese Vereini¬
gung von ausschließlich Sonderintereffen verfolgenden Heißspornen,
für ihn eintreten wird ."

Meine Herren , als ich dies Schriftstück zu Gesicht bekommen
hatte , habe ich in Eutin selbst die Landwirte und die Mitglieder
des Bundes dafür zu Zeugen aufrufen können, daß keine Separat¬
abmachungen zwischen mir und dem Bunds der Landwirte ge¬
pflogen sind. Wer mich acceptiert hat , das sind die oldenburgischen
Landwirte im Fürstentum Lübeck, die Bundesversammlung derselben
in Eutm, schlichte Bauern, die noch das Wort eines ehrlichen
Mannes in Ehren halten und es nicht in der Weise entstellen, wie
hier der Vorstand des freisinnigen Wahlvereinsdies thut!

Wohl habe ich von der Preisgabe des Getreidezollcs gesprochen,
bei dem Abschluß speziell des Handelsvertrages mit Oesterreich-
Ungarn, und wer wie ich diese Verhandlungen einmal näher an¬
gesehen hat, der muß das bestätigen . Aber die Preisgabe des
Getreidezolles lag nicht darin, wie der Vorstand des freisinnigen
Wahlvereinsmir dies zu unterstellen versucht, daß man 8,50 Alk.
angenommen hat, oder welchen Kornzoll man sonst anzunehmen
für richtig findet , sondern sie lag darin — und so habe ich mich
ausgedrückt —, daß man von vornherein den österreichischenUnter¬
händlern gegenüber auf einen höheren Getreide -Einfuhrzoll von

vielleicht 6 Mk . verzichtete und ihnen die 3,50 Mk . als Morgen¬
gabe ohne Gegenleistung in den Schoß legte!

Ich habe mich nicht für befugt gehalten, mich in Rücksichtauf
die Höhe der Getreidezölle irgendwie zu binden , aber ich setze einmal
den Fall, ich hätte in der That eine Verpflichtung übernommen,
über die jetzigen 3,50 Mk . hinauszugehen — meine Herren , brauchte
ich denn das etwa zu verheimlichen ? Das ist doch nichts , dessen
sich ein deutscher Mann etwa zu schämen hätte ! So lange man
nur, wie ich , auf dem Standpunkt steht, daß Handelsverträge im
Interesse unserer Industrie und unseres Handels eine unbedingte
Notwendigkeit sind für Deutschland , ebenso lange schädigt man
keinen der andern Stände , wenn man bestrebt ist, der Landwirtschaft
einen den Ertrag ihres Berufes einigermaßen schützendenGetreidezoll
zu gewähren ! Gerade aber die gemäßigten Männer freisinniger
Richtung sollten dies mein Entgegenkommen gegenüber den Land¬
wirten verstehen und würdigen ! Sie sollten begreifen , daß nur ein
Eingehen auf die wirklichen Bedürfnisse der Landwirtschaft die
deutschen Bauern, die bisher auf gut liberalem Boden gestanden
haben , frei hält von der Führung des Junkertums!

Meine Herren , hat denn der Freisinn aus sich selbst, speziell
in der radikalen Form, wie er sich unter der Führung des Ab¬
geordneten Eugen Richter entwickelt hat, heute noch werbende
Kraft ? In Schwartau konnte unwidersprochen ein sozialdemokratischer
Agitator dem Herrn Kandidaten der freisinnigen Volkspartei bei
seiner Versammlungsagen , wenn er überhaupt gewählt würde , so
würde er in der Stichwahl nur durch die Gnade der Sozial¬
demokratie gewählt ; und um womöglich wenigstens in die Stich¬
wahl zu kommen , was hat man da im Lager der Volkspartei
gethan ? Man hat die verhängnisvolle Jesuitenerklärungabgegeben,
weil man zu diesem Zweck der Fürsorge des Centrums bedurfte!
(Große Bewegung , Bravos und Lärm ) Cs thut mir furchtbar
leid , daß das hier behandelt werden muß. Was ist nun das für
ein Freisinn , der in erster Linie Arm in Arm mit dem Centrum,
dem doch freisinnige Ideen ein Greuel sind, marschieren muß, um
überhaupt in die Stichwahl vielleicht zu gelangen , und der in der
Stichwahl sein Bürgertum vergessen muß , um von der Sozial-
demokraten -Gnade in den Reichstag getragen zu werden ! (Lärm .)

Meine Herren ! Wäre selbst, was in keiner Weise direkt oder
indirekt der Fall ist, zwischen uns und dem Bunde der Landwirte
irgend ein Abkommen getroffen , wäre es wohl annähernd so be¬
denklich, dem deutschen Landwirt in einer Zollfrage entgegen¬
zukommen , also in einer reinen Geldfrage, wie es ist, dem Centrum
zuliebe auf den eigenen Grundcharakter , den Freisinn , völlig
Verzicht zu leisten?

Ich will auch heute nicht zu scharf werden , aber wie dis
Volkspartei unter solchen Kompromissen noch von charakterfest reden
darf, ist völlig unklar. Ich möchte meinen politischen Ehrenschild
nicht mit einer Unterschrift beflecken, welche mir von alledem , Was
ich unter dem Begriff liberal verstehe, nur noch den Namen , aber
nichts von dem Inhalt läßt. Wahrlich , es muß traurig um die
werbende Kraft freisinniger Ideen bestellt sein, daß man zu solchen
Schritten seine Zuflucht nimmt, und ich kann nur wiederholen,
was ich in meiner ersten Rede hier gesagt habe : es ist hohe Zeit, daß
das liberale deutsche Bürgertum sich seiner Pflichten ani Wahltags
bewußt wird , wenn cs nicht zerrieben werden will zwischen den
gewaltigen Mahlsteinen der Reaktion , d. h . dem Ultramontanismus,
und der Revolution , d. h. der Sozialdemokratie , den beiden Bundes¬
genoffen meines Herrn Gegenkandidaten!

Und wenn die Jesuiten-Unterschrift als eine harmlose hingestellt
ist? — Meine Herren , unwillkürlich ist mir bei der Mitteilung
von dieser Verbrüderung die auffallende Thatsache wieder ins Ge¬
dächtnis gekommen, daß das Centrum es gewesen ist, welches
die Flottenvorlage durchgebracht hat. Die klügsten Leute haben
damals gefragt : Wo soll Wohl der Lohn gefunden werden , auf
kirchlichem Gebiet ? Warum versichert das Centrum sich jetzt
des Beistandes der Freisinnigen hier und andern Ortes und
wann? Wenn es sicher ist, daß der freisinnige Kandidat in der
Jesuitenfrage hübsch fest gebunden ist ! In diesem Zusammenhangs,
daß das Centrum sich noch für berechtigt glaubt, die Gegenleistung
für die Flottenabstimmung zu fordern , wird die Erklärung des
freisinnigen Kandidaten eine hoch ernste, speziell auch für den
1 . oldenburgischen Wahlkreis . 14 Tage hatten im Jahre 1863
Jesuiten in Oberstein gewirkt , da mußten sie auch vor einem
Volksaufrubr flüchten. (Zwischenrufe : Oho !) Seitdem haben wir
kirchlichen Frieden in jenen Thälern, die Freiheit der Schule , die
Freiheit der Konfession und der Gewissen ! Das sind wirklich
liberale Güter! Sie in Gefahr bringen zu wollen , das ist freilich
ein Schlag ins Angesicht des deutschen liberalen Bürgertums!

Meine Worte und meine ernste Bitte aber richte ich vornehmlich
an diejenigen Herren , welche, weil sie das vorige Mal aus
besonderen, wie ich meine , berechtigten Gründen, für Herrn Hinze
eingetreten sind, diesmal vor der Frage stehen, ob sie sich dem
liberalen Bürgertum oder dem großkapitalistischen Freisinn zuwenden
sollen. Nicht nur um meiner Wahl willen , sondern aus innerstem
Herzen heraus bitte und warne und mahne ich , eben um unseres
liberalen Bürgertums willen , daß wir uns unserer großen eigenen
Kraft bewußt sind, daß wir nicht zu liebäugeln brauchen, weder
mit dem Centrum noch mit der Sozialdemokratie!

Wahrlich , wie heute die Sachen im 1 . oldenburgischen Wahlkreis
liegen , darf ich es aussprechen , der Unterschied in der politischen
Grundauffafsung zwischen uns und der sogenannten freisinnigen
Vereinigung ist gleich Null ; in den wirtschaftlichen Fragen dann
sehr gering , wenn die freisinnige Vereinigung , um nicht zu verein¬
samen , geneigt ist, dem Mittelstand in Stadt und Land maßvoll
und ohne Uebertreibung schützend zur Seite zu stehen, aber die
Entfernung zwischen den Männern der freisinnigen Vereinigung
und der Volkspartei von Centrums und von Sozialdemokraten-
Gnaden ist allerdings eine himmelweite ! (Lebhafter , anhaltender
Beifall folgte den Ausführungen des Herrn vr . Semler.)

Nachdem dann der Vorsitzende zur Diskussion aufgefordert und
gebeten hatte, jeder Redner möge sich auf die Zeit von 10 Minuten
beschränken, ergriff zunächst ein sozialdemokratischerRedner
das Wort. Er bezeichnet« die nationalliberalePartei ebenfalls als
eine großkapitalistische . Der Sozialdemokratie gegenüber sei Herr
Or . Semler in seinen Ausführungenverhältnismäßigzuvorkommend
gewesen ; als er seine erste Wahlrede in Oldenburg gehalten habe,
nannte er die Sozialdemokratie eine vaterlandslose Rotte. Redner,
rer vielfach unterbrochen wurde , bis Herr vr . Semler die An¬
wesenden bat, auch die Gegner ruhig reden zu lassen, ging dann
auf verschiedene andere Punkte ein und suchte u . a . auch die Ver¬
hältnisse bei der Osternburger Glashütte zu kritisieren.

Herr Lehrer Ahlhorn- Osternburg : Er wolle nicht mit dem
Kopfe durch die Wand. Er stehe heute noch auf dem Boden der
freisinnigen Vereinigung und betrachte das deutsche Reich als ein
heiliges Gut , dem alles zu seiner Erhaltung bewilligt werden
müffe . In Heeres - und Marinefragen stimme er mit vr . Semler
überein . Sonderintereffen dürfe die Reichsgesetzgebung keinen Vor¬
schub leisten . In Bezug auf die Handelsverträge und die Stellung
zum Wahlrecht bestehe zwischen den Nationalliberalenund Frei¬
sinnigen eine unüberbrückbare Kluft . Nack dem Kieler Parteitags
habe er geglaubt , daß sich mit Herrnvr . Semler reden lassen
werde , aber nachher habe er erkannt , daß aus ihm , aus dem
Saulus kein Paulus , sondern aus dem Paulus ein Saulus ge¬
worden sei. Redner kommt dann auf die Stellung vr . Semlers
zum Reichsiagswahlrecht zu sprechen. vr . Semler sei
darin nicht konsequent gewesen, und er könne ihm darum kein Ver¬
trauen entgegenbringen . In Bezug auf die Handelsverträge halte
er die Erhöhungder Getreidezölle für den allergefährlichsten Schritt,
da er nicht nur die Gefahr eines Zollkrieges , sondern sogar die
Gefahr eines ordentlichen Krieges mit sich bringen werde . Er
würde die Erböhung des Getreidezolles für nicht so bedenklich
halten , wenn Deutschland nicht abhängig wäre vom Auslands.
Wenn wir den Getreidezoll erhöhen , werde das Ausland sofort
Gegenmaßregeln treffen . Von dem Getreidezoll haben nur 25,000
Betriebe Nutzen» die meist nur in Händen von Junkern und
Konservativen sind, alle andern Betriebe müssen Getreide zukaufen,
haben also Schaden von dem Getreidezoll . In unserer Gemeinde
möchte ich sagen, ist kein einziger landwirtschaftlicher Betrieb, der
nicht Getreide zukaufen muß. vr . Semler ist in diesen Fragen
nach seiner Ansicht fest und bestimmt , ich bestreite das. Es
ist doch wunderbar , daß die Agrarier im Fürstentum
Lübeck nun plötzlich sagen : „Das ist unser Mann," nachdem
sie ihm erst ihre Stimme nicht gebe» wollten . Ich glaube
gern , daß vr . Semler sich nicht ihnen gegenüber gebunden
hat , aber Unterhandlungen hat er doch Wohl gepflogen.
Ich habe gehört , daß Herr vr . Semler mehrfach mit HerrnWeber-
Dunkelstorf zusammen gewesen ist. Dieser Herr hat nachher den
Wählern empfohlen , vr . Semler zu wählen . Redner kommt dann
auf die Stellung des Herrn Oberamtsrichter Bargmann zum
Jesuitengesetz zu sprechen und verliest di« Erklärung Bargmanns.
Auch ein nationalliberalerReichtagskandidat habe eine gleiche Zu¬
sage gemacht, nämlich der Kreisrat Haas im Wahlkreise Alzey-
Bingen. Derselbe habe sich gegen jede Ausnahmegesetze Märt.
Redner bedauert , daß vr . Semler Herrn Oberamtsrichter Barg-
mann vorgsworfen habe, daß er dem Centrum die Zusage gemacht
habe . Redner weist diesen Vorwurf zurück. Daß die beiden frei¬
sinnigen Parteien sich wieder vereinigt haben , ist gerade vr . Semlers
Verdienst , und die Freisinnigen haben alle Ursache, ihm dafürzu
danken . (Beifall.)

Herr vr . Semler: Ob die 4000 Stimmen, welche 1893
für Herrn Hintze abgegeben wurden , sämtlich dem Herrn Gegen¬
kandidaten zufallen , wollen wir erst einmal abwarten. Wie man
die Erklärung des Herrn Oberamtsrichter Bargmann nicht als Zu¬
stimmung zur Aufhebung des Jesuitengesetzes ansehen kann, ist
mir unerklärlich . Was die Zustimmung des nationalliberalenAb¬
geordneten im Wahlkreise Alzey-Bingen betrifft , so ist zu berück¬
sichtigen, daß jener ein im wesentlichen katholischer Wahlkreis ist.
Dort mag die Sache schon anders sein . So stehen wir aber im
ersten oldenburgischen Wahlkreis noch nicht. Die Freisinnige»
haben sich nicht darauf beschränkt, dem zuzustimmen , daß die Jefuiten
in Deutschland ihren Wohnsitz nehmen dürfen , sie haben vielmehr
auch zur Zulassung des ganzen Ordens ihre Zustimmung gegeben.
Redner geht dann nochmals auf die Handelsverträgeein, über di«
man, wenn man nicht im Besitze statistischen Materials sei, nicht
anders als vom prinzipiellen Standpunkt reden könne. Wolle man
in Deutschland die wogenden Kornfelder erhalten , so müffe die
Landwirtschaft geschützt werden , England biete uns ein warnendes
Beispiel . Den Bund der Landwirte im Fürstentum Lübeck Wien
weder Erklärungen seinerseits (Redners ) noch Verhandlungen mit
Herrn Weber -Dunkelstorf dazu veranlaßt, für ihn stimmen zu wollen.
Die Ursache des Umschwunges teile er nur sehr ungern mit. Der
Oberamtsrichter in Schwartau, Herr von Heimburg , habe sich an
den Fürsten Bismarck gewandt und von diesem Auskunft über ihn
(Redner ) erbeten . FürstBismarck , der mich kennt, hatte die Güte, ein«
freundliche Auskunft über mich zu erteilen , und das hat die lübeckischen
Landwirte — nicht den Bund der Landwirte — veranlaßt, für mich
einzutreten . Wenn man mich auch nicht wählt, so wird mir jedenfalls
doch das, was Fürst Bismarck über mich gesagt hat, eine Freude
sein, mein Leben lang. (Brausender Beifall.)

An der weiteren Debatte beteiligten sich dann noch die Herren
BankdirektorPropping , vr . Semler, Direktor Harbers und
Konsul Schultz «. Herr Propping bezeichnte die in einem national,
liberalen Flugblatts enthaltene Behauptung, daß die Führer der
Freisinnigen die bittersten Gegner der Besteuerung der Akties -Ge¬
sellschaftenseien, als unzutreffend , beschäftigte sich des näheren mitdem
Börsengesetz, Wuchsrgesetz, den Getreidezöllen und dem Mittel¬
stands . Unter großem Lärm ersuchte Redner schließlich, nicht Herrn
vr . Semler, sondern Herrn Oberamtsrichter Bargmann zu wählen.

Herr vr . Semler: Ich sehe es als die erste Aufgabe an,
die Interessenmeines Wahlkreises zu vertreten , dem 9000 Bauern —
keine Herzöge und Grafen — einfache ehrliche Bauern, angehören,
unter denen kein einziger ist, der es nicht wünscht, daß die Land¬
wirtschaft hochgehalten wird. Dem Herrn Vorredner , der ja auf
dem Gebiete des Bankwesens eingehend orientiert ist, kann ich in
der Beurteilung alles dessen, was der Landwirtschaft dient , nicht
folgen . Ich wünsche die selbständigen Existenzen zu erhalte », ich
wünsche zu vermitteln und auszugleichen , soweit es für das große
Reich und die Entwicklung des Vaterlandes erforderlich ist. ,

Herr DirektorHarbers sprach dann über verschiedene
politische Fragen und betonte die dringende Notwendigkeit der,
Erhaltung der Landwirtschaft für das Reich . Was im Interesse
unseres Vaterlandes ist, muß uns als Richtschnur dienen . (Beifall.)

Herr Konsul Schultz « trat schließlich für die Wahl des
Herrn vr , Semler ein, der ihm als ein außerordentlich liberaler
Man» vorgekommen sei, der halten werde, was er verspreche.
Redner forderte hierauf zur einmütigen Wahl vr . Semlers auf.
(Bravo.)

Sodann wurde die Versammlung mit einem Hoch auf
Kaiser, Großherzog und Vaterland 11 '/- Uhr geschloffen.
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Ein letztes Wort.
Mit gewaltigem Bimbvrium schlägt der Vorstand des frei - >

finnigen Wahlvereins die Reklametrommel , niederschmetternd
sollen die Töne wirken auf den nationalliberalenReichstagskandaten
des 1 . vldenburgischen Wahlkreises , Herrn Or . Semler, die aus der
„Entgegnung" vom Freitag letzter Woche hcrausklingen.

Sie sollen niederschmetternd wirken ! Doch ohne Sorge, der
morgige Tag wird es beweisen, daß sie es nicht thun!

Mit politischenPhrasen und immer und immer wieder¬
kehrendenVerdächtigungen vor das Wablpublikumhinzutreten,
die Zeiten sind vorüber , das mögen sich doch endlich die Herren
vom Freisinn vor Augen führen . — Es kommt lediglich darauf
an, was hat eine Partei geleistet ? Und was hat im Speziellen
die Freisinnige Volkspartei geleistet?

Vergeblich sucht man nach Thaten.
Dian erzählt uns, die Partei Habs für ein Gesetz zur Be¬

kämpfung des unlauteren Wettbewerbes gestimmt . Welch groß¬
artige Leistung ' ! Man rübmt sich , und mit Pathos wird es
verkündet , die Freisinnige Volkspartei habe auch «ine nationale
That begangen , sie habe die Kosten der letzten Artillerievorlage
bewilligt . Ja , aber wann denn ? Nachdem man sab , man konnte
nicht anders ; da plötzlich regte es sich in Eugen Richters Brust,
un, aber sofort wieder in ein Nichts zusammenzusinken , als es
galt, die Flottenvorlagezu bewilligen . — Das hieße doch zu viel
verlangt. Herr Richter sagte sich , ich habe eine nationale That
begangen , das genügt mir für die Reklame der nächsten Wahl¬
kampagne.

Nein , Herr Richter , dis vldenburgischen Wähler verlangen
mehr . Sie verlangen in erster Linie einen freien Mann im
Reichstage , und ein freier Mann kann kein Anhänger von Eugen
Richter sein. Mit Richter stehen oder fallen, heißt das
Losungswort der Freisinnige » Volkspartei . — Ein Mann aber,
der sich der RiLterschen Partei anschlteßt , wie es zu thun Herr
ObcramtßriSterBargmann erklärt hat , kann unmöglich nach seinem
eigenen Gefüül im Reichstage bandeln , er muß sich dem Willen
jenes despotischen Führersunbedingt unterwerfen.

Und einem solchen Mann wollten wir, die wir uns freie
Friesen nennen , unsere Stimme geben ? Nun undnimmermehr!

Mit besonderem Wohlbehagen stützt sich der freisinnige Wahl-
Verein immer auf zwei Artikel , die in die Weserzeitung Aufnahme
gefunden haben . — Welchen Inhalts diese waren, ist mit der
Lärmtrommel des Freisinns genügend verkündet . Wir erfahren
zum ersten Male, daß die Weser - Zeitung ein hochangesehenes
politisches Blatt ist. Das ist sie garnicht . Die Weser -Zeitung ist
«in gutes , wohlunterrichtetes Schiffsnachrichtsn - und Handelsblatt,
politisch behauptet sie auf dem Boden des Freisinns zu stehen.
Ihre Leitartikel sink jedoch häufig alles andere , nur nicht nach der
Mütze des Herr » Eugen Richter . Und ein solches Blatt will man
uns

'
stier, wo doch ein Mann der Freisinnigen Volkspartei aufge¬

stellt ist, als tonangebend vorführen . Solche Zumutung ver¬
bitten sich , glauben wir , selbst freisinnige Männer.
Hinzu kommt noch, daß der fragliche Artikel in der Weser -Zeitung
von Oldenburg emgesandt war. Ob der Einsender nun ultramontan
oder freisinnig war, das ändert an der Sache nichts . Die Weser-
Zeitung trug am Kopf jenes Artikels den Vermerk „Oldenburg ",
und soweit wir dieses Blatt kennen, wird sie nie einen Artikel als
auS Oldenburg stammend bezeichnen, wenn er nicht auch von daher
kommt . Die Weser -Zeitung Hst uns Oldenburgernnoch nichts ge¬
bracht , wovon wir Vorteil haben könnten . Wir denken noch immer
an den Artikel aus den Bremer Ausstellungstagen . Wir halten
uns zu lange mit dieser ziemlich unschädlichen Zeitung auf, kommen
wir wieder auf die Leistungen des Herrn Eugen Richter zurück.

Herr Richter schickte dem hiesigen freisinnigen Wahlverein
einen Wanderredner mit Namen Schüler , in der Meinung, daß
bier Wohl niemand sei, der diesen Namen und Herrn Schillers
Thaten kennt . Es kam jedoch anders, und das war Pech . Dieser
gute Herr, wenn er sonst der Partei auch nur Schaden gebracht
hat, brachte doch auch etwas mit, woraus der freisinnige
WahlvereinNutzen zu ziehen glaubt, das Wort : Scheinliberalismus.
Der Wahlverein entblödet sich nicht, dieses Wort nun nachzubeten,
«r beschimpft damit alle Anhänger des Herrn Or . Semler. — Ist
die Handlungsweisefein ? — Doch sie braucht ja auch nicht fein
zu sein , wenn sie nur ihren Zweck erreicht . — Es geht dem frei¬
sinnigen Wahlverein wie seinen Anhängern, den Jesuitenfreunden;
der Zweck heiligt das Mittel.

Die Herren befinden sich da in passendster
Gesellschaft.

Jedenfalls eins nicht hoch genug zu veranschlagende That.
Bekanntlich haben sich die hiesigen Ultramontanen (nicht zu

verwechseln mit Centrum) für die Kandidatur des Herrn Ober¬
amtsrichter Bargmann ausgesprochen . Herr Bargmann er¬
klärte bekanntlich, er sei für Aufhebung desJesuiten-
gesetzeS. — Auch das noch!

Wieder so eine nationale That ! !
Gottlob denken nicht alle Freisinnigen und Katholiken so.
Unser Reichskanzler Fürst Hohenlohe (bekanntlich Katholik)

ist gegen die Aufhebung dieses Gesetzes und mit ihm viele andere
hervorragende Katholiken Deutschlands.

Was es heißt , die Jesuiten wieder in Deutschland zulassen,
weiß jeder Wähler. Spanien siebt als drohendes Gespenst vor
unfern Augen , wir sehen dort die Folgen jener unheilvollen Maul¬
würfe , deren verruchte Thaten das Licht scheuen, dis nur im Ver¬
borgenen ihre Fühler nach allen Seiten ausstrecken.

Einem Manne, der für die Zulassung der Jesuiten ist, seine
Stimme geben , hieße Verrat an sich selbst. Lieber enthaltet Euch
der Abstimmung , als solchen Münn in den Reichstag zu wählen.

Wählt auch nicht einen Mann, der sich einer Partei anschließt,
welche es nicht über sich gewann , einem der größten Söhne, die
je ein Land sein eigen hat nenne » können, einem Bismarck , einen
einfachen Geburtstagsgruß zu übersenden.

Wunder des Despotismus des Herrn Eugen Richter!
Die freisinnige Vereinigungbesaß wenigstens soviel Anstands¬

und Dankbarkeitsgefühl , nicht aber ein einziges Mitglied der
Rrchterschen Partei , der sich Herr OberamtsrichtrrBargmann an-
schließen will.

Nur noch wenige Stunden, Wähler Oldenburgs, und Ihr
tretet vor die Wahlurne. — Gebt einem Manne Eure Stimme,
der echt national denkt und handelt, der gut deutsch gesinnt ist.

Gebt einem Manne Eure Stimme , der sich nicht
dem Willen eines Einzelnen , eines Eugen Richter,
unterwirft und unterzuordnen hat.

Gebt nur einem freien Manne Eure Stimme.
Einem Manne, der unentwegt mit geradem Blick seinen Weg

sortschreitet, der nicht nach links und nicht nach rechts schaut,
immer nur auf das eine große Ziel:
Für Kaiser und Reich , für unser geliebtes deutsches

Vaterland'

Wenn Ihr gewillt seid, einem solchen Manne Eure Stimme
zu geben, dann wählt den

echt deutsch -national gesinnten Or. Semler aus Hamburg.
X V L

Erwiderung.
Auf einen offenen Brief des Vorstandes der freisinnigen Volks¬

partei zu antworten, habe ich an sich keine Veranlassung , zumal
der Vorstand sich einer Kampfesweise bedient , die durch Folgendes
charakterisiert wird.

Der „Gemeinnützige " hatte, nachdem er kurz vorher
auf mich bezüglich von einem Manne geschrieben hatte,
der kein Blatt vor den Mund nimmt, beim Bekannt¬
werden der Einigung der Vertrauensmänner der National¬
liberalen und des Bundes der Landwirte auf meine
Kandidatur bemerkt, er sei gespannt zu erfahren , wieviel ich von
meinen Grundsätzen aufgegeben hätte. Von mir in öffentlicher
Versammlung in Varelaufgesordert , sich hierüber zu erklären , konnte
der Herr Redakteur des „Gemeinnützigen " seine Behauptung, ich
hätte irgendwelche Grundsätze aufgegsben , nicht vertreten , worauf
ich die Frage an die Versammlung richtete, ob es ehrliche deutsche
Kampfesweise sei, durch die in dem Artikel des „Gemeinnützigen"
gebrauchte Redeweise einen Kandidaten , obne daß man einen posi¬
tiven Anhalt hatte , als verdächtig hinzustellen.

Trotzdem stellt nun der Vorstand der freisinnigen
Volkspartei in seinem letzten Flugblatt direkt die von
mir in allen Versammlungen als erfunden gekenn¬
zeichnete Behauptung abermals auf , „daß ich den
Bündlern natürlich allerhand Konzessionen gemacht
hätte."

Was ich den Vertrauensmännern gegenüber und in allen
öffentlichen Versammlungen rückhaltlos vertreten habe , ist meine
politische Anschauung , die allerdings dahin geht, daß bei dem
künftigen Abschluß der Handelsverträge für unsere deutsche Land¬
wirtschaft im GesamtinLeresfl unserer Nation bester gesorgt
werden muß.

Wenn ich trotzdem auf den offenen Brief antworte, so ge¬
schieht es, weil es mir nur erwünscht sein kann , die drei Punkte
klar zu stellen.

1 . Was die Geschichte mit dem „Kuhhandel " betrifft , so kann
ich verweisen auf das letzte Flugblatt des Rsichstagswahlvsreins,
welches heute mit den Zeitungenverbreitet wird, in dem die Quelle
dieser Geschichte angegeben ist, und zwar ein Bericht der „Weser-
Zeitung" in Bremen über dis Aufstellung des Reichstagskandidaten
in Bremen . Diesem Bericht lege ich mehr Wert bei als nachträg¬
lichen Erklärungen.

2. In einer öffentlichen Wählervsrsammlung habe ich mich in
dem Sinne erklärt , daß es kaum zu verstehen sec, wie in einem in
dem Maßeländlichen Wahlkreis , wie es der 2 . oldenburgische
Wahlkreis sei, noch ein Vertreter der freisinnigen Volkspartei ge¬
wählt werden könnte . Dieser ländliche Wahlkreis , wo das letzte
Mal dis freisinnige Volkspartei noch eine solche Majorität gehabt
hätte , sei Wohl ihr Nenommierwahlkreis , darin stände der Wahlkreis
einzig da.

Ich bemerke hierzu : Wenn man die Zahlen der abgegebenen
Stimmen und die Verteilung der Berufsartin in den anderen
Wahlkreisen prüft, so wird sich meine Ansicht Wohl als richtig
Herausstellen . Ich muß mich allerdings insofern berichtigen , als
auch im 2. vldenburgischen Wablkreis bei der letzten Wahl von
einer Majorität der freisinnigen Volkspartei aus eigener Kraft kaum
die Rede sein kann . Die Majorität war wohl die Folge der
Stimmenzersplitterungzwischen Enneccerus und Siemens.

3 . Nun kommt noch die Geschichte der Statistik über die
Belastung des Amtsverbandes Bntjadingen durch dre Getreidezölle.
Als Herr Or. Rob. Allmers sie in Brake mit dem Bemerken , sie
beruhe auf authentischer Quelle, vortrug, habe ich nach dieser
authentischen Quelle gefragt mit dem Bemerken , daß es mir bisher
noch nicht gelungen fei, an offizieller Stelle eine solche Statistik
aufzutreiben , ob vielleicht die Ein- und Aussubrzahlen in Nordenham
zu Grunde gelegt seien. Hierauf ist Herr Or. Allmers die Antwort
schuldig geblieben . Noch jetzt weiß man nicht, welches die sogenannte
authentische Quelle ist. Man möge doch damit herauskommen
und die Sache wird sofort klar werden.

Ich habe noch weiter . nachforschen lasten , und das Ergebnis
ist, daß dis Zahlen der angeblichen Statistik unkontrollierbar seien.
Eine solche authentische Statistik scheint es demnach überhaupt
nicht zu geben, und das ist erklärlich, denn wenn eine solche
wirklich Anspruch auf Zuverlässigkeit machen will , so müßte fest¬
gestellt sein , wie viel jeder Bewohner Butjadingens an Getreide
aus Butjadingen aussührt und wie viel Getreide und Brot er
zukauft . Ich halte es für eine kolossale Thorheit, wenn der
Vorstand der freis . Volkspartei die zuerst in Nordenham von Herrn
Or . Wiemer aus Berlin bekannt gegebene angebliche Statistik ohne
nähere Begründung als zuverlässig acceptiert hat, und ich meine,
daß der Vorstand der freis . Volkspartei seine vermeintlichen An¬
hänger doch zu niedrig taxiert , wenn er annimmt, daß man ohne
Angabe von Belegen eine solche angebliche Statistik ohne weiteres
als zutreffend hinnimmt.

Was soll überhaupt das Polemisieren der freis. Volkspartei
gegen diesen Getreidezoll ? Hat doch die steif . Volkspartei durch
Annahme der Handelsverträge den Gstreidezoll selbst mit
beschlossen!

So liegt die Sach« ! Von einer Zurücknahme meiner Be¬
hauptungen , an denen ich mir durch die Darstellung in dem
gegnerischen offenen Brief nicht deuteln lasse, kann also garkeine
Rede sein.

Oldenburg, den 14. Juni 1898.
Hochachtungsvoll

Adolf Harbers.

Das Verhalten der Freisinnigen im Falle
einer Stichwahl.

Am 12 . Juni 1898 fand in Eutin eine öffentliche Wähler¬
versammlung statt , in welcher Herr Friedr. v. Rappard aus Ham¬
burg für den freisinnigen Neichstagskandidaten sprach.

In der Versammlung stellte ein Sozialdemokratan den Redner
die Anfrage , für welchen Kandidaten die Freisinnigen im Falle
einer Stichwahl zwischen den Nationalliberalen und den Sozial¬
demokraten stimmen würden . Der freisinnige Redner gab die klare
und bestimmte Antwort, daß er im Falle einer Stichwahl dem
Sozialdemokraten seine Stimme geben werde . Gegen diese Er¬
klärung erhob sich weder vom Vorstandstische noch aus dem frei¬
sinnigen Teile der Versammlung ein Widerspruch , die freisinnige
Volkspartei wird also ui einer Stichwahl nicht für den National-
liberalen stimmen , sondern dem Sozialdemokraten , einem Manne,
der nicht mehr aus dem Boden der bestehenden Gesellschaftsordnung
steht, der kein Eigentum anerkennt , der beim Kaiserhoch den Saal
Verläßt und auf den Sturz des Reichs arbeitet , ihre Stimme geben.

Wer hätte gedacht, daß die freisinnige Volkspartei bei den
Oldenburgern soweit kommen könnte!

Dies Ereignis sollte di« Wähler der freisinnigen Vereinige» ,
darüber aufklären , in welcher Gesellschaft sie sich befinde», wenn sie
mit der Volkspartei gehen.

In den freisinnigen Versammlungen wird hier nur von de«
Volkspartei gesprochen und nur in einem Falle wird auch der frei¬
sinnigen VereinigungErwähnung gethan , wenn nämlich die Sozial,
Demokraten gegen die Freisinnigen den Vorwurf «heben, sie hätten
in bestimmten Fällen gegen die Interessen der Arbeit« und gegen
die Erhaltung der Volksrechte ihre Stimme abgegeben , dann wird
ihr von der Volkspartei die Antwort gegeben : Die Freisinnigen,
die gegen die Interessen der Arbeit « und gegen die Erhaltung der
Volksrechte gestimmt haben , gehörten nicht zur Volkspartei, sondern
zur Freisinnigen Vereinigung . Den Anzapfungen der Sozial,
demokratie gegenüber wird also die freisinnige Vereinigungimmer
als der Sündenbock von der Volkspartei hingestellt ; und zum Dank
sollen die Wähler der freisinnigen Vereinigung dem Kandidatender
Volkspartei ihre Stimme geben ? Mögen die Anhänger der frei¬
sinnigen Vereinigungdaran denken:

1. Sie werden von der Volkspartei nur soweit gewertet , als ihre
Stimmen von Bedeutung sind, im übrigen werden sie von der
Volkspartei verleugnet und der Sozialdemokratie gegenüb«
als der Sündenbock für freisinige Abstimmungen hingestellt.

2 . Der freisinnige Kandidat wird für die Wiederzulaffung der
Jesuiten stimmen und dazu Mitwirken , daß von neuem die
Evangelischen beunruhigt und Streit und Zwietracht zwischen
die beiden christlichen Konfessionen gebracht wird.

3 . In einer Stichwahl erklärt sich die freisinnige Volks-
Partei solidarisch mit den Sozialdemokraten, «in,
Thatsache , deren man sich als Oldenburger schämen muß. Bis
jetzt nahm man an, der gesunde Sinn der Oldenburg« lasse
bei dem Freisinn solcheGedanken nicht aufkommen , jetzt stehe»
wir vor einer Thatsache , die traurig ist und kaum genug be,
kannt gemacht werden kann.
Es haben in Eutin bereits mehrere Anhänger der freisinnigen

Vereinigungerklärt , daß sie mit der Volkspartei nicht mehr zu¬
sammen gehen und daher zur Abwehr ihre Stimme dem national¬
liberalen Kandidaten geben würden, ja, es haben sich sogar einige
Mitglieder der Volkspartei von ihren Parteigenossen abgewandt.
Und diese Freisinnigen gelten hier für Personen mit politischem
Blick, bei den früheren Wahlen waten sie öffentlich für ihre
Partei ein.

Möchte auch in der Stadt Oldenburg und in Birkenfeld der
gesunde Sinn der Wähler der freisinnigen Vereinigung sich »»
diesem Entschlüsse durchbrechen . L

Herr Träger und die Geographie.
Es ist wahrlich kein Kunststück, anonym aus dem Hinterhalt

seine Gegn« anzugreifen , aber es sollten doch im öffentlichen
Sprechsaal nicht Unwahrheiten behauptet werden . In dm
Zeitungen wurde heute ein „ Eingesandt " eines Herrn S . . . .
(in Elsfleth) veröffentlicht , in welchem er eine Episode «zählt/
welche sichEnde Januar oder Anfang Februar 1887;
angeblich ereignet haben soll. Der Herr will im Frühzuge von!
Nordenham nach Hude in Brake ein Gespräch zwischen Träg« !
und Hinze belauscht haben . Dis Geschichte ist nicht nur sehr!
kindlich, sie ist auch unwahr.

Beweis: Herr Justizrat Trag« ist zu der angegebenen
Zeit überhaupt nicht in unserer Gegend gewesen,
sondern ist zuerst am 23 . März 1837 in de» Wahlkreis
gekommen . Am 25. März hielt er seine Versammlung in
Brake, an demselben Tage redete Herr Hinze , der für ihn im
Jeverland gewirkt hatte, in Varel, kann also nicht am Morgen
nach der Brak« Versammlung mit Träg« im Frühzugs
Nordenham -Hude zusammengetroffen sein.

Es ist denn doch etwas stark, wenn ein Gegn« mit solchen
Mitteln operiert . Und woher der Haß? Weil Justizrat Träg«
sich für den Ausbau des Hunte - Ems - Kanals interessiert und zu
gelegener Zeit seinen Einfluß als Mitglied des preußischen Ab-
geordnetenhauses in dieser Beziehung geltend machen wird. DaS
ist den Gegnern in Elsfleth sehr unbequem.

Varel, 14. Juni 1698.
Or. Robert AllmerS.

Was die freisinnige Volkspartei will
und was sie nicht will.

Die Freisinnigen wollen die nationale Einigung Deutschlands
und haben Bismarck , den Begründ« der deutschen Einigung, als
ihren schlimmsten Feind bekämpft.

Sie wollen die Hüter des Wahlrechts sein und haben gegen
die Verfassung gestimmt.

Sie haben überhaupt alles abgelehnt und wollen verteidigen,
was bisher gegen ihren Widerspruch entstanden ist.

Sie wollen einen Export, ab« keine Kolonien ; «inen üb«,
fleischen Handel , ab« keine Schiffe zum Schutz desselben.

Sie wollen häufigere Wahlen und üb« dm Flottenplan acht
Jahre beraten.

Sie wollen den Religionsfrieden , aber die Jesuiten ins Land
lassen.

Sie wollen keine Bevorzugung des Adels , wie jeder, der nicht
adelig ist.

Sie wollen den friedlichen Ausgleich all« Stände und schimpfen
recht unfrisdlich auf alle anderen Parteien und namentlich die
Mittelpartei.

Sie wollen keine Sonderinteresfln außer dem Parteiintereffe,
keine Knebelung — nur in d« Fraktion.

Sie wollen kein Börsen - und Wuchergesetz und ihren Getreuen
weißmachen , daß sie dann bedrückt würden.

Sie wollen die nationale Entwickelung und sind der
Sammelpunkt International« und gegen die Nationalisierungder
Protestler.

Sie wollen Diäten für die Reichstagsmitglird« , die vielleicht
einem Dutzend Unbemittelt« und 400 Reichen zu Gute kommen,
und schimpfen üb« Liebesgaben.

Sie wollen in Wirklichkeit keinen ruhigen , gleichmäßigen
Gang der Gesetzgebungsmaschine , sondern Raffeln und Klappern
derselben.

Sie preisen dem Landwirt, Handwerk « und Arbeiter eine
Hilfe an, die auf Selbsthilfe beruht (Fachunterricht , Genossenschaften ).

Sie schlagen nach den Reaktionären und treffen di« Mittel¬
partei , das einzige Bollwerk und den einzigen Verbündeten gegen
die Reaktion.

Sie wollen charakterstark sein und geben um einige CentrumS«
stimmen ihr protestantisches Bewußtsein preis.

Sie übergehm die Abkanzelung der Sozialdemokraten mit
Stillschweigen und denken : Euch brauchen wir noch bei der Stich¬
wahl, hernach bekommt Ihr als Antwort eine Abfertigung im
Reichstag ä M sozialdemokratisch« Zukunftsstaat von E. Richter.

Sie haben ein Rückgrat mit drei Gelenken , fl eins zum Ver¬
beugen vor den Jesuiten, den Sozialdemokraten und vor Eugen
Richter.



Jeder unabhängig « und unbefangene Politiker mutz zugeben,
daß Versprechen und Handeln bei den Freisinnigen im krassesten
Widerspruch stehen . Wenn man ihre Wege genau verfolgt , dann
erinnert man sich des Vorwurfs einer wüsten Agitation , den Herr
von Bennigsen den Freisinnigen im Reichstage machte . Sie wollen
Mit allgemeinen vernünftigen Forderungen einen ungemein unver¬
nünftigen Svektakel machen, weil dies für viele Leute so schön
klingt wie die Flöte des Rattenfängers von Hameln : Weniger
Steuern — mehr Volksrechte. Nieder mit dem Absolutismus der
Regierung , — hoch der Absolutismus der Fraktion . Fort mit der
büreaukratischen Bevormundung — hoch die Parteibevormundung,
und durch den wüsten Trubel hindurch glaubt man den Ruf zu
hören : Dis Aktien steigen schon ! X.

Katholikenhatz und Reichstagswahl.
Auf das ohnmächtige Wutgeschrei des Herrn x^ erlaube !ich

mir, Folgendes zu erwidern : Die Erklärung des Herrn Ober¬
amtsrichters Bargmann , für die Aufhebung des Jesuitengesetzes
eintreten zu wollen , hat den Verfasser des Artikels in Nr . 135 d . Bl.
so sehr in Staunen versetzt, daß er ganz verblüfft mit dem Lesen
dieser Erklärung hat einhalten müssen . Solche Harmlosigkeit,
Gleichgiltigkeit oder Unwissenheit hat er von Herrn Oberamtsrichter
Bargmann nicht erwartet . Offen gestanden , muß ich mich vielmehr
wundern über die Unwissenheit des Herrn xz-, welcher schreibt:
„Wenn schon jetzt Katholizismus und Ultramontanismus immer
mehr in Eins verschmilzt, so wird das nach Rückkehr der Jesuiten
bald ein vollendeter Prozeß sein, und die Freiheit des Glaubens,
der Schule und des Gewissens werden uns genommen werden ."
Nun , Herr xzr, kommt Ihre Unwissenheit . Der Prozeß der Ver¬
schmelzung ist nie nötig gewesen und wird nie nötig sein, denn
Katholizismus und Ultramontanismus gehören zusammen , wie ein
Bismarckverehrsr und ein Nativnalliberaler . Ein Katholik ist ein
Ultramontaner , das ist schon 1800 Jahre so gewesen und wird
so bleiben . Ein Katholik , der nicht ultramontan ist, ist überhaupt
kein Katholik . Merken Sie sich das . Was die Freiheit
des Glaubens , des Gewissens und der Schule angeht , so werden
die uns nicht genommen , nein , die sind uns genommen.
Beweis : das Jesuitengesetz u . s. w . Es folgt dann in dem Artikel
«ine Aufforderung an das deutsche Volk, diesen Kampf mit dem
Ultramontanismus (also Katholizismus ) auszufechten . Nun , wir
danken dem Herrn kür seine Offenheit , man wird uns aber in
diesem Kampf gerüstet finden . In dem Artikel wird dann eine
Aeußerung Bismarcks citiert , auch ich erlaube mir dieses. Bismarck
hat einmal ein schönes, herrliches Wort gesprochen, es heißt : Wir
Deutschen fürchten Gott und sonst nichts in der Welt . Warum
fürchtet man denn so sehr die Jesuiten ? Wenn der Satz
hieße : Wir Deutschen fürchlen alles in der Welt , nur
Gott nicht , so würde er zum Teil richtig sein. Weiter
folgt in dem Artikel des Herrn xzc eine vom erbittertsten
Katholikenhaß zeugende Auslassung darüber , daß Herr Oberamts¬
richter Bargmann , Herr Eugen Richter und Genossen in diesem
Kampfe gegen den Katholizismus nicht mitmachsn , und stellt die
Frage , ob derjenige , der „dem Feinde Deutschlands " (dem
Katholizismus ) Vorspanndienste leiste, noch ein Freund des Vater¬
landes , überhaupt noch ein Deutscher genannt werden könne.
Also : Herr Oberamtsrichter Bargmann ist kein Vatcrlandsfreund,
kein Deutscher mehr . Nun , Herr Oberamtsrichter Bargmann , den die
Oldenburger als einen wirklich liberalen Herrn kennen, ist jedenfalls
ein ebenso guter Deutscher und Vaterlandsfreund , wie Herr
vr . Semler , der sich rühmt und dessen größter Patriotismus
es zu sein scheint, daß er dem Fürsten Bismarck einen Fackelzug
gebracht und denselben angeführt hat . Die Gleichgiltigkeit der
Freisinnigen gegen die Segnungen der Reformation soll nach Herrn

Ausführungen die Kluft überbrücken, welche sie von der
religionslosen Sozialdemokratie trennt . Nein , es ist umgekehrt,
gerade der Freisinn ist mit dem Centrum ein Damm , woran die
Sozialdemokratie abprallt . Und darum wollen wir auf den ge¬
hässigen Artikel des Herrn xz- am 16 . Juni eine weitere Antwort
geben , die ihm noch 5 Jahre lang in die Ohren gellen wird.

Also nochmals : Katholisch ist ultramontan und ultramontan
ist katholisch. Lesen Sie : „vr . Kamp und dis Jesuiten ."

Wenn die Jesuiten solche Vaterlandsfeinde sind, warum sind
sie 1871 mit dem eisernen Kreuz dekoriert ? Warum sollen die
Katholiken nicht nach Rom schauen, wenn die Nationalliberalsn
nach Friedrichsruh sehen? Ihr Artikel hat uns nicht geschadet,
denn nun sind wir uns klar, wem wir am 16 . Juni unsere
Stimme geben, N.

Zur Reichstugswahl.
Bei der Wichtigkeit der morgen (Donnerstag ) stattfindsnden

Reichstagswah ! möge sich jeder Wähler noch einmal folgendes vor
Augen führen:

1 . Bei den sogen. Septennatswahlen 1887 gingen die National¬
liberalen mit den konservativen Junkern Arm in Arm , sie schlossen
mit den Reaktionären ein Kartell gegen die links stehenden
Liberalen . Wo blieb da der Liberalismus der Nationallrberalen?

2 . Der damalige nationalliberale Kandidat (Enneccerns)
hatte den hiesigen Wählern fest versprochen, das bestehende Wahl¬
recht zu schützen. Wie hielt er Wort ? Kurz nach seinem Einzuge
in den Reichstag stimmte derselbe für eine wesentliche Ver¬
schlechterung unseres Wahlrechts (fünf - statt dreijährige Legislatur-
Perioden ) !

3 . Da die Nationalkiberalen sachlich auf sehr schwachen
Füßen stehen, sind manche derselben groß in persönlichen Ver¬
unglimpfungen . Wie wurde der freisinnige Kandidat im Jahre
1893 (Hinze ) von den Führern der hiesigen Nationalliberalen
persönlich verdächtigt und mit Schmutz beworfen ! An Herrn
Oberamtsrichter Bargmann wagten sich die Herren zwar nicht
heran , wohl wissend, daß dieser im ganzen Wahlkreise äußerst
beliebt ist ; dafür mutzte diesmal der Parteisekretär Schiller herhalten,
welchem sogar ein Kinderstreich vorgeworfen wurde.

4 . Das „negierende " Verhalten der Freisinnigen hat in erster
Linie bewirkt , daß die zweijährige Dienstzeit , welche von ihnen
immer und immer wieder gefordert wurde , endlich doch eingeführt
wurde . Und die Nationalliberalen ? Nun , sie waren stets dagegen,
so lange die Regierung „nein " sagte ! Wird Herr vr . Semler
nicht ebenso seinen Mantel nach dem Winde hängen?

6 . Herr Oberamtsrichter Bargmann würde im Reichstage
ebenso wie unsere oldenburgische Regierung im Bundesrate gegen
jede Erhöhung der Kornzölle — also gegen Brotverteuerung —

stimmen und für die Beibehaltung unserer guten Goldwährung
«intreten . Von Herrn vr . Semler , dem Verbündeten der Agrarier,
ist das Gegenteil zu erwarten.

Ein guter Oldenburger wäblt daher unfern verehrten und

charakterfesten Landsmann , Herrn Oberamtsrichter Bargmann!

Wählerversammlmtg in Loy.
Am letzten Sonntag hielt die freisinnige Volkeparcei im Saale

der Frau Wwe . Rüthemann - Loyerberg eine öffentliche Wähler-
Versammlung ab , in der Herr Oberamtsrichter Bargmann in

ruhiger Weise sein Programm entwickelte. Die Ausführungen des
Redners fanden jedoch wenig Anklang , was wohl namentlich
darauf zurückzuführen ist, daß die große Mehrzahl der Anwesenden
aus Anhängern der nationalliberalen Partei bestand . Ueberhaupt
scheint die freisinnige Partei in hiesiger Gegend wenig Anhänger
zu haben . In der Versammlung wurde unter anderem bemängelt,
daß Herr Oberamtsrichter Bargmann die bekannten Anzapfungen
eines sozialdemokratischen Redners nicht mit genügender Energie
zurückwies.

Von den vom Vorsitzenden , Herrn Seilermeister Michelsen-
Rastede , massenhaft ausgeteilten Stimmzetteln werden sicher nur
wenige am Wahltage in die Urne wandern . N.

Arrsattcx Wett.
„ Kaiser Friedrich im eigenen Wort"

nennt sich ein Buch von E . Schröder (Breslau , S . Schott¬
länder ) , welches im Hinblick auf den heutigen zehnten Todes¬

tag des verewigten Fürsten viele Freunde zu finden verdient.

Was der Kaiser , seitdem er in die große Welt getreten,

öffentlich oder persönlich an erinnerungswürdigen Aussprüchen

gethan , ist hier übersichtlich geordnet . Es verlohnt gerade
in jetziger Zeit , an viele dieser Worte immer von neuem zu

mahnen . So mögen einige davon hier einen Platz finden:
„Unser Hauptgedanke ist , wie man nach erkämpftem Frieden

den -freisinnigen Ausbau Deutschlands weiter führe ."

(29 . Juli 1870 .)

„Gewissenfreiheit und Duldung , diese Tugenden wollen
Wir fleißig üben ." <12 . September 1 S86 .)

. .Ich werde alle Bestrebungen unterstützen , welche geeignet
sind , das wirtschaftliche Gedeihen der verschiedenen Gesell¬
schaftsklassen zu beben ."

(Erlaß an den Reichskanzler , Berlin , 12 . März 1888 .)

„Die Sittlichkeit des Volkes wird untergraben , wenn von
seiten der Regierenden mit schlechtemBeispiel vorangegangen
wird . "

(Persönliche Erinnerungen an den Kaiser Friedrich und
sein Laus von H. Delbrück , S . 23 .)" 4- *

Sport oder Unfug?
Der Berliner Verein für Velociped - Wettfahren hat

einen Preis von 15000 ^ für ein „ 24 Stunden -Rennen"

ausgesetzt ; die Wettbewerber sollen 24 Stunden lang auf dem

Rade bleiben ; wer in dieser Zeit die größte Kilometsrzahl ab¬

gefahren haben wird , soll diesen Preis gewinnen . Schon die

außergewöhnliche Höhe desselben bewirkt , daß der Verein über¬

zeugt ist , daß nur außergewöhnlich leichtsinnige oder thörichte
Nadler sich zu einer solchen Gewaltleistung hergeben werden,
die mit dem Worte .. Menschenschindern " nicht zu stark be¬

zeichnet wird . Abgesehen von der großen Gefährdung der

Gesundheit der Fahrer aber bietet ein solcher Preisbewerb
auch den widerwärtigsten Anblick für die Zuschauer ; er gehört

zu derselben Klasse der das Volk verrohenden Veranstaltungen,
wie die spanischen Slierkänipfe . Es wird darauf gerechnet,
daß der Minister des Innern rechtzeitig dafür sorgen wird,

daß solche Menschenquälerei bei uns nicht möglich wird.
* *

Gefangenenzeitung und Gesängnistheater.
In der letzten Sitzung des internationalen Kongresses

zum Schutze entlassener Strafgefangener , der soeben in Ant¬

werpen seine Sitzungen beschlossen hat , plädierte eiu französischer
Delegierter mit Eifer für Begründung von besonderen Zeitungen
für die Gefangenen . Er gab zu , daß von Politik darin nicht
die Rede sein dürfe und wegen der verschiedenen Glaubens¬

bekenntnisse der Verbrecher auch nicht von Religion . Da¬

gegen müßten namentlich wissenschaftliche Dinge behandelt
werden . Gegen das Bedürfnis einer Zeitung für die Ge¬

fangenen sprach der Vertreter des deutschen Reiches , Gcheim-
rat v . Maffow : „ Ein Mensch ist ohne Arbeit , im größten
Elend , er verdient keinen Pfennig , da begeht er ein kleines

Verbrechen , und sofort hat er alles , was er wünscht : Arbeit,
Brot , ein Bett , eine ganze Bibliothek . Nur eines fehlt ihm

vielleicht noch : eine Zeitung , für die er nichts bezahlt . Sie

wollen sie ihm geben . Das geht doch zu weit ! " — Die

große Mehrheit der Versammlung lehnte den Vorschlag ab.
Aber nicht nur eine Zeitung für die Gefangenen , auch ein

Gefängnistheater fand lebhafte Fürsprecher , und zwar be¬

sonders von österreichischer Seite . Die Professoren Zucker
und Benedikt berichteten über eine im großen Prager
Korrektionshaus bereits bestehende derartige Einrichtung.
Schauspieler und Zuschauer sind Gefangene . Durch besondere
Vergünstigung werden auch Unbescholtene als Zuschauer zu-
gelassen . Besonders erfreulich und moralisch erfolgreich sei
es , wenn die Gefangenen der Entlarvung und Bestrafung
der Missethäter zujubelren.

-i- ch
Kleine Mitteitrmgen.

Berlin , 13 . Juni . Heute Morgen ist ein Boot , welches
Arbeiter zu dem Neubau der Elektrizitätswerks in Chorlottenburg
über die Spree setzen wollte , untergegangen . Die Insassen
sielen m die Spree . Zwei retteten sich durch Schwimmen , fünf
wurden durch Angler herausgezogen . Vier wurden am Vormittag
beim Abfischen des Wassers als Leichen gesunden.

— Die Prinzessin Luise von Koburg wird nach dem

Brüsseler „Soir " wegen Wechselfälschung aus den Namen

ihrer Schwester , der Kronprinzessin Stefanie , gerichtlich verfolgt.
— Ein Haus stürzte am Sonntag Abend in der Ortschaft

Bist bei Cannes ein ; man fürchtet, daß etwa 30 Personen sich
unter den Trümmern befinden.

Neues vom Büchermarkt.
Emil Roland : In blauer Ferne . Verlag von F.

Fontane L Co. , Berlin , 1898 . — Zur rechten Zeit vor Beginn
der großen Sommerreisen schenkt E . Roland der Lejewelt einen
Sammelband ihrer reizvollen Prosaschöpfungen , denen man einzeln
schon in besseren Zeitschriften gern begegnet ist, zusammengefaßt
unter dem Titel „ In blauer Ferne " . In blauer Ferne nahm dl«
Verfasserin die Eindrücke zu ihren kleinen Kunstwerken in sich ?

auf , in blauer Ferne mögen sie allen glücklichen Sommerreisenven
müßige Stunden verkürzen und beleben und die blaue Ferne auch
zu denen bringen , dis an die Scholle gefesselt sind. , Was dis ge¬
schätzte Autorin diesmal bietet, wieg ! leichter als ihre früheren Z
Gaben . Sie saßt ihre Probleme hier weniger ernst an , verwendet «
ihre reife Kunst nur zum Ausschneiden von Silhouetten und malt f
hinsichtlich des landschaftlichen Hintergrundes nur dekorative Moment - ^
bilder , wie vom rasch dahinsauscnden Zuge aus gesehen. . Was sie
von der Technik einer ihrer mit Vorliebe gezeichneten Figuren,

emer sehr selbständigen , schristsiellernden Dam « sagt , kann auch über
ihre eigene gelten : „Eine flotte, rasche Malart , die zwar keine

Menschenseele zu erschöpfen fähig war , aber des Menschen sichtbares
Ich doch so deutlich vor den Leser hinstellte, daß er die Pulse der

Opfer schlagen zu hören meinte ." E . Rolands scheinbar mühelose
Schreibweise läßt den Leser auch mühelos genießen und Freude
finden an den eleganten Bildern des modernen Gesellschaftslebens,
gleichwie an den beiden Episoden aus der Zeit des ersten Napoleon,
vor dessen grandiosem Bilde die Künstlerin sich mit einem Gemisch
von Grauen und Staunen verneigt . Sie schreibt amüsant und

plaudert geistreich. Es weht durch ihre Sprache ein leiser Humor-
voller Hauch , der den ernsten Dingen die düstere Schwere nimmt

und Alltägliches sonnig verklärt . Zeitgemäße Einfälle und au»

regende Gedanken durchsetzenmosaikartig ihre Erzählungen , die meiflenS

auch mit einer schlagkräftigen Pointe versehen sind. Idee und Vortrag

erheben sie über das Niveau der litterarischen Durchschnittwaare.
Ein tieferes , rein austlingendes Gefühl verleiht der Novelle « «

„Mein Hauptmann " höheren Wert . Wenn auch in der Welt

nicht so viele selbstbewußte Damen mit eleganter Chaussure und

Burne Jones -Köpfen und so viele einfältige und blasierte Männer

herumlausen , wie E . Rolands Schilderungen vermuten lassen, so

enthält ihre Geschichten-Sammlung doch manchen interessante»

Beitrag zur Psychologie unserer Zeit und Gesellschaft . v . L.

„Am Hofe Kaiser Wilhelm II ." (Berlin 6 ., Neuer

Verlag .) — Die soeben ausgegebenen reich illustrierten Hefte ««Halten
eine Schilderung glanzvoller Festlichkeiten historischen oder familiären
Charakters am deutschen Kaiserhofe und beschließen gleichzeitig das

umfassende Werk . Blickt man resümierend zurück auf die er¬

schienenen 30 Hefts , so muß man anerkennen , daß diese große und

vielseitige Publikation nicht allein in vornehmer Gewandung und

reichster künstlerischer Ausstattung in die Oeffentlichkeit getreten ist,
sondern auch, daß ihr Inhalt fast ausnahmslos eine anziehende
und anregende Unterhaltung geboten hat . Herausgeber und Ver¬

leger rechneten mit Erfolg auf unseres Volkes patriotisch-
monarchische Sinnesart , eine Saite seines Gemütes , die immer

ankiingt , wenn sie mit Geschick berührt wird . Das mit so großem
Aufwands und so vielem Geschmack hergestellte, in seiner Art

einzige Werk wird jetzt, da es vollendet vorliegt , zu seinen zahl¬
reichen alten Fr eunden noch zahlreichere neue gewinnen . 1.
—

EEidxl , Gewerbe undBerkehr.
Oldenburg , 15 . Juni . Kursbericht der Oldenburgische»

Spar - und Leih - Bank.
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Ankauf
pCt.

un-
102,40
102,40

95,30
101,50

101,50
98

102,30
102 .30

96
100,10
100
101

99
99,50

100

100,50
101 .30
101

Verkauf

102,95
102,95

95,85
102 .58

102 .80
94

102 .85
102 .85

96,55

100,58
101

101,50
101,85
101,55

58,20 58 .75

pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest.
kündbar bis 1905

3 '/, pCt . ds . oo.
ZpCr. do. do.
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/s pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins

Zahlung.
3vCt . do. vo. . . .
Z vCt . Oldenb . Vrämien -Anleihs
3 '/s pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905
3 '/, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . so . do. do.
3V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1898
4PCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 V, pCt Butjadinger Amtsv .,Hohenkirch .,Löninger
3 '/- PCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 y-pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3V- pCt . Mindener Stadtanlsihe . . .
4vCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4vCt .Moskau -JarosIaw -ArchangelEib .-Prior .gar.
4 pCt . Njäsan Uralsk -Sis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 srk . und darüber .)
4pCt . alte ital .Rente (Stücke v 4000 srk.» .darunter)
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf '/<pCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 vCt . do. (Stücke von 500 fl.)
8 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 97 , staatl . gar.
3 'Z pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypoibeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten -Prioritären von 1898 , rück¬

zahlbar 102.
4 vCt . Warps -Spinnerei -Prion : . , rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung «.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Porrug . Dmnpffch . -Rbed .- Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warvsip .-Prior .-Aki. III .Em . (4 p§ t . Zins v. 1 . Jan .)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mi.

„ „ London „ „ i L. „ „ .
, . „ New -Aork „ 1 Doll . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulven „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Lrihbank -Bktien —»
Oldenburg . Eimchütten -Aktisn (Augustfehn ) —
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Aktien ver St . —

Diskont der Deutschen Reicksöan ! 4 pCt
Darichenszms do. do. 5 vCt.
Unisr Zins für Wechsel 4 '/, vCr.

vo . vo. Konto -Korrent 5 pCt.

Oertliche Getrsrdepreise in der Stadt Oldenburg
am 11 . Juni 1898.

102,40
102,50

81,25
99,70 100,25

99,20 99 .75

98,80 99 . 18

101
105

168,55
20,35

4 .17
16,84

102
106
157

169,35
20,45

4S2

Hafer , hiesiger
Mrk.
8 .- Gerste , inländische

Mrk.

„ russischer 8 .- russische 6,-
Roggen , kiesiger 8,- Bohnen 7,50

„ Petersburger 8,- Buchweizen 7,50
„ südrussischer 8.- Mais 5,20

Weizen — Kleiner Mais —

Lupinen
pro Csntner.

6.70

Freitag , den 17 . Juni:
MWousfeft in Osternbnrg.

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor W . Fciber - Brrlm.
Nachmittags 3 Uhr im Garten des „ Schützenhoss zur

Wmwerburg " Ämvrachen von
1 ) Pastor Tömiießen -Großerimeer.
2 ) Pastor Eckardt -Oldenburg.
3) Missionar Awetaranjan-Kaschgar.



Oldenburg . Ich treffe am Freitag , den
17 . Juni , mit ca . SV besten

Litthauer
Doppel - Porrnys

in Oldenburg ein , welche daselbst am
Sonnabend , de « 18 . d . MtS .»

beim Hause des Gastwirts FrerichS gegen
Barzahlung verkaufen werde.

, Lnbbe Djuren , Roggenstede

Konsumverein.
Empfehlen unseren Mitgliedern:

Feinste fette

Storuoway-Matjcsheringe
Stück 10

Wegen der bevorstehenden Lager¬
en , i »,ahme ersuchen wir die verehr! .
Mitglieder, schon jetzt den Umtausch
der kleinen Marken gegen große
in den verschiedenen Verkaufsstellen ;n
bewirken.

Rechnungen an de» Verein erbitten
bis Mm 27 . d. M.

Der Vorstand.
Haye . Wieling . Ramien.

1 noch fast neues Aahrrad steht zum Ver¬
kauf . Zu erfr . Heiligengeiflstr . 18a , 1 . Tr.

Dis 88,ußlINZ8 - Li'nLkrmiF
naok dem bevi-akrtsii Lxstem
von

Prot. vr . 8oxbikt
ist in rnvsrlässibsl ' Weise sus-
sckliesslick nur mittelst clss von
? rok. vr . Loxklst selbst er¬
fundenen

LtmIisir - LpMrM
mit «.»«tkipuekvei 'sdiliiss

0. K.-P. «i,-. S7SL4
clurob^ukükrsn . Wer sieb vor
Llisserlolxen sckütxen will , weise
alle Abänderungen Vnbsrutsnsr
oder iVrebsbmuvgsn rurüek und
verlange den

Oi'illingi - ZoxliIel - äppAk 'At
mit dein Ksmenssug des Gründers ; insbesondere
aebte wsn darauf , dass jede Hasede diesen
AUM8 N82 NA trägt . iXur diesen Apparaten ist
sine ricbtigs , vom Lründsr des Systems ver-
ksssts 6 ebraueksanvsisung bsigsgsbsn und
baden sieb dieselben im Oebrnuob als die
billigste » dewäkrt . dede ckummisobeibe muss
dvreicbnst sein ; V. -R . - r.

Alleiniges Vabrikationsreckt kür Xordwsst-
Osutseblsnd 1. L . äusbüttel jr ., Dortmund , 6 on-
eessionair von Ustrelsr L 60 ., Mi neben.

In Oldenburg bei L . Vnrtirmnn L Oornp.
„ „ bei O . L . Hinriobs L Lolin.
,, llrskv Iiei N . Hellmerieds.
„ kkodonkiroksn bei 6arl Hansill ^ .

KntIn »>II-« n
des I . oldenbnrgischen Wahlkreises!

Seid gescheit ! Wählt nicht den bismarckisch -nationalliberalen Hamburger ! Unter¬
stützt nicht eine Partei » die dahin strebt , das Ende des bestehenden Reichstagswahlrechts
herbeizuführen!

Wählt den Herrn

Oberamtsrichter Larxma » »
zu Oldenburg , der für das bestehende Wahlrecht jederzeit mannhaft eintreten wird und ein
Gegner jeglicher Ausnahmegesetze ist ! Mehrere Katholiken.

Auf sosort ein Stundeumädchen für de«
Nachmittag ._ 3

Gesucht.

OeffknllicherBortrag
Freitag , dm 17. Juni 1898 , abends 8 Uhr,

im Hotel „Zum deutschen Kaiser " ( Kropp ) , Langestr . 81.

„Das Eoangeliam unter den Mhanimrdaileril"
1) Erlebnisse unter den Mohammedanern am Ararat

von Bastor W . Aaöer -Werkii ».
2 ) Ans dem Dienste Mohammed s in den Jesu Christi

von Johannes Awetaranian -Kaschgar (West - Lhina ) .
SE Eintritt frei . 1 « ,

Zn zahlreichem Besuch ladet ein
Das Komitee.

ScMs -Na-fahrer -Fest in LLvri »«
sax - am IS . Juni 18 S 8 . -M»

Vormittags 10 Vs Uhr : Straßenrennen.
., 11 Vs „ : Frühschoppen.

Mittags IV , „ : Festtafel.
Nachmittags 4 ., : Großer Korso.
Nach dem Korso : Kunst - u . Reigeusahren-

Auftreten der weltberühmten Kunstfahrer : 5» . lsnny Ostler und stsrr /Udo » llssvlor.
WU " Abends : Ball in verschiedenen Lokalitäten .

"WM
Konzert - und Ballmusik von der Kapelle des Seebataillous aus Wilhelmshaven.

Stedirrger Radfahrer -Verein.
Das Festkomitee.

Stottern , Stammeln , Lispeln
und sämtliche andere Sprachleide » werden unter Garantie geheilt.

In Oldenburg soll bei genügender Beteiligung ein Kursus zur Heilung
Sprachleidender abgehalten werden.

Prospekt gratis . Meldungen Bremerhaven, Mühlenstr . 5 , erbeten.
Inlok-n . Spraolwsil - inoiiiut Waltlisr.

Zeugnis : Mein Sohn Adolf wurde durch das Intern . Sprachheil - Jnstitut Walther
in 14 Tagen von seinem Stottern vollständig geheilt . Ich kann deshalb dieses Institut allen
derart Leidenden auf das Wärmste empfehlen.

Diese Unterschrift beglaubigt Waiblingen, den 9 . März 1898.

_ K . W . Gerichtsnotariat S eitz . Polizeiwachtmeister Fritz.

Verlorene vnd rmch;uweisende Sachen.
Verloren am Pferdemarkt in Oldenburg

eine kurze goldene Uhrkette . Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Herrn Gastw . FrerichS,
Oldenburg . Heiligengeiststr.

« « - Lrrloren auf d . Mege von Holle bis
Slinnburg ciu Geldbeutel mit Inhalt

Gegen Belohnung abnigeben beim
Wirt Gramberg am Markt. o/g und doodstens

Hefnnden 1 Kranring im Rasteder Schloß-
ganen . Kinr . Wogt , Rastede.

Gesunden 1 Fahrrad.
Abzufordern bei Johann Wogt , Südende

bei Rastede.

Wohnungen.
Geräumiger Laden nebst Wohnung

in Oldenburg zum 1 . Novbr . s . er . gesucht.
Offerten erbeten sud 1 VV an die Erp.

d . Bl.

4 7-, k-

» 7° ? -

s

Zu vermieten auf Angnft d . Zs.
1 möbl . Unterlvohmmg , Stallung
für 2 Pferde und Burschenzimmer.
— Ziegelhofstrahe 70.

E . Wohnung , 2 St . , 3 — 4
November zu mieten gesucht.

Off . l. 8 . postl . Oldenburg.

wird zu

Vakanzen und Stellengesuche.
Eine Witwe , 29 Jahre alt , sucht zum

1 . Nov . oder früher Stelle als Kanshäkterin
in einem kleineren , einfachen Haushalt . Off.
u . Nr . 11149 an die Exped . d . Bl.

Gesucht aus sosort ein j . Mädchen aus
achtbarem Haufe zur Vervollkommnung in der
Küche , schlicht um schlicht, und ein fixer Junge
als Kellrrerlehrling.

Otto Loheyde , Bahuhofswirt,
_ _ Wilhelmshaven.

Aktien IL»pLtr»L Mark 2 000,000.
Filialen in ^ lons - dioplisniiLM , Voolila , ttokenkil 'oken.

IV ir vei 'FÜtell kür üinlaAen aut Lanlrsodsill oder Xontvduod
mit

einen besten Ainssntr : von 8 Vs
oder nub XVunsel ) cles üiolsAsrs Vs 7o uni

Oislront der Rsiobsbnnlr , mindestens 3
mit 1»» 1dj » IirlK « r LLrrrlllAiinx:

einen besten Nnssntr : von
oder nub VVunsoli des LinIsZers Vs 7o unter dem jeweiligen

Oislront der bisieiiskLnIr , mindestens 2 Vs
°
/o und llöolistsns

mit visrtolsLkrkKsr Ä
wit kur » « r ILmnälxnng - nnd aub

_ _ ILi » l »na 1 ,ivvi . _ krobnt.

Wir vergüten für Einlagen:
wit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der

Reichsbank abzügl . Vs7>, mindestens 3 , höchstens 4 °/« ,
mit 14täg . Kündigung und aus Check-Konto 2 °/o.

W . Fortmann K Söhne , Bankgeschäft,
_ Oldenburg. _ —

Heilanstalt für Lungenkranke
Bad Lanbach bei Coblenz a. Rh

Besonders güust . Lage , Zweigavt . f . Minderbemittelte Lei maß . Htteisen.
Prospekte gratis . Besitzer und Aerztl . Direktor lle . mecl . W . Achtermann , vorher ding.
Arzt an llr . Brehmer ' s Keikanstatt für Lungenkranke , Hörbersdorf , Schles.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich Wall¬
straße « . Ecke der Mottenstraffe eine

Wild - . Geflügel -,
und Gemüsehandlung.

Indem ich dem geehrten Publikum billige
und reelle Ware zusichere , bitte ich um ge¬
neigten Zuspruch.

Johanne Brokop , geb . Fuge.

Gesucht a . sof . f . hier u . auswärts viele
Mädchen . Kindermädchen , Stundenmädchey.
junge Mädchen f . Hansh . u . Laden , ferner
mehrere Knechte « . Arbeiter b . hoh . Loh «.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensa at.
Ein j . Mädchen möchte sich einer Familie

einigen Damen anschl . zu e . Karzreise . Eigene
Kosten . Off , u . 8 . 8 . lOO postl . Oldenburg erb.

Suche a . gl . 3 Kellnerlehrlinge , 1 Dinerj
2 jüngere Kellner , m . Mädchen und Knechte.
I >. KotiNg , Erst . Haupt - Centr .-Verm .-Kont.

Eine kr. ges. Amme vom Lande , 21 I,,
sucht sofort Stellung . A Koling.

Gesucht auf sofort 1 Schneidergesellc auf
dauernde Arbeit . K . Bvhr , Lambertistr.

Gesucht 1 Schuhmachergeselle auf dauernde
Arbeit . W . Bütthoff , Haareneschstr . 33.

Ein j . arbeils . Mädchen sucht Stellung,
in besserer Familie , wo sie unter Leitung der
Hausfrau bes. in der Küche sich ausbilden kann,

Offerten unter /V befördert die Exp , d. Bl .,
Dienstmädchen (wegen Erkrankung des

jetzigen ) gesucht . Ziegelhofstr . 46b.
Ein j . Mädchen kann zum Kochen

Ratslernen eintreten. tskeller.

Nüchterner , solider Heizer , möglichst ge.
lernter Schlosser , für dauernde Veschästi,
gung gesucht . Prima Zeugnisse Bedingung.

I . BrunS , Wallstraße 25.

SAernburg . Gesucht a «k gleich o . später^
adche « von 16 bis 18 I . bei Lindern nah

dausarbeit . Näheres Tangeuweg IS.

Gesucht per sofort ein nicht zu junges
Mädchen zur Führung eines kleinen Haus¬
halts ; selbiges muß im Laden mit thätig sein.

Gefl . Offerten unter st . 8 . postlagernd?
Wilhelmshaven erbeten.

Kkern bei Zwischenahn Gesucht auf sofort

1 Tischlergeselle
auf dau ernde Arbeit.

Gesucht M sofort
in tüchtiges sauberes Dienstmädchen

dir einen kleinen Haushalt bei gutem Lohn._
Stellenvermittelung des Vereins

für Hansbeamtinnen
(Stützen , Hausdamen , ungeprüfte Erzieherinnen,'
Kinderfräul . usw .) , Agentur Oldenburg.

Anfragen von Auftraggebern und Stelle¬
suchenden nimmt entgegen .

Frl . E . Hullmaun , Steinweg 11 . '
Sprechstunde : nachmittags von 2 — 3 Uhr^

Reparaturen
an

Whmaschiueuu . FaLirrä - erü
werden gut und billig in eigener Werkstücke
ausgeführt.

H . Barelmamr,
Maschinenbauer.

Vereins - nnd Vergniizmmgs-Äryeigeu.

Unions - GartLN.
Mittwoch , den IS . Juni 18S8:

3. ^ bonnements -konrert
des Diusikkorps Oldenbg . Jnftr . - Regts.
Rr . Sk.

Abonnements sind von 6 — 7 Uhr abends
an der Kasse zn haben.

Anfang 8 Uhr . Entree 50 H.
Ehrich , Stabshoboist.

Moorhauser Schützen -Verein.
Am Sonntag , den 19 . d. M . :

Schützenfest,
verbunden mit Garten -Konzert und nach¬
folgendem Ball , wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Versammlung der Schützen nachm . 1 Uhr.
Butteldorf . Sonntag , den 19 . Juni :

^

AM " Volksball ,
"MZ

wozu Jedermann freundl . einlade . C Böllers.

von 3 Uhr an , findet
bei Gastw . Wieling,
äußerer Damm 21 ,

Oldenburg o. Umgegend . -ine große

Kaumchen-Berkegelimg
statt , zu welcher freundlichst einladet

Zer Vorstand.

übst- u . Ksrtenbsuverein.
Sonntag , den 19 . Juni:

Ausflug "WH
nach Knntkosen und dem Döhker Wehe.

Abfahrt ab Bahnhof Oldenburg : nachm . 3 Uhr
2 Minuten,

Abfahrt ob Bahnhof Osternburg : nachm . 3 Uhr
8 Minuten.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höher , für den lokalen Teil e . : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Vertag von B . Schars in Oldenburg.



s. Beilage
M 137 der „Nachrichten für Stadt Md Land" vomMittwoch, den 15 . Zimi 1888.
Aus - er Gesellschaft.

10) Roman von M. zur Megede.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
„Kein Gedanke! " meinte der Kammerherr unwirsch.
„ Sehr viel Gedanken! " gab Frau Grete überlegen

zurück. Sie saß bereits wieder im Schaukelstuhl, und der
Schein des Kaminfeuers rötete ihr hübsches , selbstbewußtes
Gesicht.

„Karl geht fort, ich werde die Sache mit Löbenstadt be¬
schleunigen und sie - sie muß ebenfalls . . .

„ Fortgeschicktwerden? Wohl damit er ihr desto sicherer
nachläuft und sie Euch im Triumph znrückbringt? Du
kannst ihn nicht hindern, Papa ! Nein, das müßte denn doch
etwas anders gedeichselt werden. "

Der alte Herr in der Sofaecke murmelte etwas Un¬
verständliches, und Frau Grete sprach in ihrem gleichmütigen
Ton weiter : „ Also Ihr wollt sie nicht ! Ich dachte
eigentlich ! Und Karl hat wenigstens Geschmack ! Freilich
Geld braucht er auch , aber ich fürchte, er artet in solchen
Dingen nach seiner unpraktischenGroßmama ! Was mich
betrifft, so gestehe ich offen, die Arnsperg ' sche Verwandtschaft
Würde mir sehr schlecht paffen. Du kennst die Geschichte mit
dem Vater ? Sie steht noch außerordentlich frisch in dein
Gedächtnis der Gesellschaft ! Bei uns kennen sie mindestens
sechs Personen , und man würde immer gefragt werden : Doch
keine von den Arnspergs ? Und die Mutter soll doch auch
in entsetzlich knappen Verhältnissen leben , zuletzt würde Euch
noch die ganze Familie auf der Tasche liegen . . . "

Der Kammerherr war aufgestanden und ging unruhig
im Zimmer auf und nieder.

„Was thun? "
„ Ja , was thun ?" wiederholte seine Schwiegertochter

und schaukelte sich ganz behaglich, „man müßte — man
müßte eben sehen , sie so schnell als möglich anderweitig zu
verheiraten! "

Ein paar Sekunden stand der alte Herr nachdenkend,
dann meinte er ganz eifrig: „ Aber mit wem, meine liebe
Margarethe , mit wem wohl ? "

„Das kann ich Dir im Augenblick wirklich noch nicht
sagen , teuerster Papa, aber mir wird schon ein guter Ge¬
danke kommen ! Und nun muß ich Dich allein lassen . Heute
kommt ja noch Besuch : Herren, die Karten spielen , und
Damen , die Strümpfe stricken . Schrecklich ! " setzte sie mit
einem leichten Gähnen hinzu.

Trotz ihrer Geringschätzung für den Verkehr ihrer
Schwiegereltern machte Frau Grete doch mit vieler Sorgfalt
Toilette . Ihr schwarzes Seidenkleid schimmerte von Perlen,
ein Veilchenstrauß duftete an ihrer Brust ! Und elegant und
liebenswürdig , wie sie war , gefiel sie am Ende allen, denn
sie besaß die Selbstverleugnung . Unsinn reden zu hören, ohne
zu widersprechen, und das Talent, Komplimente zn sagen,
die vollkommen ehrlich klangen.

Die Herren spielten Skat, und die Damen , die mit
Haubenkörben und Strickbeuteln gekommen waren , ereiferten
lich über Wurstrezepte, Legehühner und die Mängel ihrer
Dienstboten. Junge Leute waren nicht anwesend, Wanda
und Anne-Marie beugten sich also etwas gelangweilt über
ihre Weißstickereien. Schade , daß Herr Karl von seinem
Großvater am Kartentisch festgehalten wurde, nun hörte man
nur aus der Ferne seine freundliche Stimme , die sonst so
bereit war , in der Nähe eines hübschen rosigen Ohres zu
flüstern: „Aber Fräulein Anne-Marie , Ihre Angen ! Sie
werden sie noch ganz und gar verderben ! " ,

Dann siel, in einem Augenblick, als die üblichenStadt-
und Landgespräche ein bischen ins Stocken gerieten, einer
Tante ein, daß ihr lieber Neffe ja in „Ihrem Regiment,
meine beste Frau von Neuhof " sein Jahr abgedient hatte.
Und sehr stolz auf ihre Kenntnis der Verhältnisse that sie
einige Fragen und nannte eine Menge Namen.

„ Da müssen Sie unser neuestes Album sehen ! " sagte
Frau Grete lebhaft. „ Zufällig habe ich es mit cingepackt,
Schwiegerpapa sollte cs bewundern. Mein Mann hat es zu
seinem Geburtstag von seinen Kameraden und besten Frennden
erhalten ! "

Das Album wurde von allen Seiten leidenschaftlich ge¬
wünscht , und bald hatte auch Frau Grete den kostbaren , alt¬
deutschen Lederband herbeigeholt. Er lag auf ihren Knieen,
langsam schlug sie Blatt nach Blatt um und gab die Er¬
klärung der verschiedenen Bilder.

„ Ach , das ist ja der kleine Rodenhausen ! " sagte Wanda,
die mit Anne-Marie ihren Platz verlassen hatte und sich
interessiert über die Lehne des Fauteuils beugte. „ Süß , nicht

wahr ? Ist er schon Leutnant geworden? - Aber
das - wer ist denn das ? Den kenne ich ja gar nicht!
Sieh mal , Anne-Marie !"

Die schöne Arnsperg hob ihre goldig befranzten Lider
und erblickte die große Photographie eines Mannes , der
sehr wohl auf das Prädikat „ hübsch " Anspruch machen
konnte. Er schien schlank und sehr gut gewachsen : sein Ge¬
sicht war fein geschnitten , aber sein blondes, kurzes Haar
zeigte bereits einen sehr deutlichen Ansatz zur Platte, und
seine etwas fahlen Augen waren von unzähligen kleinen
Fältchen durchzogen. Ganz jung konnte er entschieden nicht
mehr sein!

„ Das ist Rottmann , der reiche Rottmann ! Von dem
müssen die Herrschaften doch schon gehört haben ! Großer
Sportsman, dessen Pferde sich auf jedem Turf anszeichnen.
Auch netter, liebenswürdiger Mensch, Verkehrt mit aller Welt;
aus unseren Damen macht er sich allerdings nicht viel , man
sagt, daß er ein etwas toller Heiliger. . . "

Frau Grete hielt inne^ Ihr fiel ein , daß es besser sei,
in dieser Gesellschaft von tugendhaften Frauen , die auf ihre
Männer , Brüder , Söhne und Schwiegersöhne schworen , nicht
weiter von tollen Heiligen zu erzählen. Sie drehte sich des¬
halb zu ihrer Nichte und fragte neckend : „ Also er
gefällt Dir? "

„ Einfach süß , Tante Grete ! Und reich ist er auch ? "
„ Na , ob ! Million — Thalermillion , wenn einmal

sein Vater stirbt. Und seine Feinheit ! Wahre Wunder von
Civilanzügen, seidene Strümpfe , Pariser Wäsche , einen ganzen
Parfümerieladen auf seinem Toilettentisch, färbt sich sogar
die Nägel , wie man sagt !"

„ Pfui ! " sagte die kleine Lessau.
Anne-Marie war unwillkürlich näher getreten. Million

— Thalermillion , war das nicht vielleicht etwas für sie?
Die phantastischen Vorstellungen des Reichtums, die sie seit
ihren Kindcriahren beherrscht hatten , wurden lebendiger denn
je. Fast gegen ihren Willen , das weiße Gesicht von einer
Hellen Röte übergossen, fragte sie : „ Kommt er auch zum
Ball ? "

„ Zu unserem Ball ? Nein - - das heißt . "
Frau Grete hatte plötzlich eine Idee, „ eingeladen wird er
natürlich, er kann ja aber eine Abhaltung haben! "

Man ging zum Abendessen ; der berühmten Kochkunst
Mamsell Johnsen 's wurde Lob und Ehre in Fülle gezollt.
Auf der Tafel stand eine Jardinisre voll hoher Gewächse;
zweimal versuchte Karl Lessan , dein Fräulein von Arns¬
perg zuzutrinken, doch war es unmöglich, sich ihr
bemerkbar zu machen . Nicht daß sie ihn etwa absichtlich
mied , keineswegs, sie hatte sein Vorhandensein nur einfach
vergessen . Mit einem erwartungsvollen Lächeln um die
roten Lippen, den Kopf ein wenig nach vorn geneigt, richtete
sie den etwas verschleierten Blick der Tnrkiscnaugen ins
Leere. Als Tochter ihrer Mutter schien sie wenigstens etwas
von dieser Fran geerbt zu haben : die wunderbare, rosige,
durch nichts herabzndrückendeEinbildungskraft . Wohl hatten
diese zwei Jahre in Ncnhof ihren Empfindungen, ihren
Hoffnungen ' eine andere Richtung gegeben . Es lag gleich¬
sam eine Tünche darüber, ein schon hie und da wieder ab¬
bröckelnder Kalkbewnrf, der '

jetzt plötzlich ganz abfiel und
unter dein sich die Zukunftsbilder ihres fünfzehnjährigen
Herzens erhalten hatten , verlockend , oberflächlich , aber frisch
bis in die kleinste Schattierung.

! Anne-Marie baute an ihren Luftschlössern , während die
s Gläser klangen und die nicht allzu lebhafte Unterhaltung sie
j mit einem leisen Summen umgab. Zuletzt, erst ganz zuletzt,
! dachte sie daran , daß in diesen Luftschlössern ja auch ein
s Mann wohnen sollte, ein Mann , dessen sie sich kaum noch
- erinnerte, von dem sie niemals mehr gesehen hatte, als eine

vielleicht sehr unwahre Photographie . Schade , wenn sie doch
noch einen Blick in das Album hätte werfen können.

Nun waren die Gäste fortgefahren, auch die Haus¬
genossen hatten einander Gute Nacht gesagt, bis auf Frau
Grete . Die junge Frau von Neuhof galt als eine sehr
ordnungsliebende und praktische Dame . Es waren dies die
einzigen bürgerlichen Eigenschaften, die sie „ voll und ganz" aus
ihrer Sphäre mit hcrübergebrachthatte . Daß sie kaum etwas
selbst that , war selbstverständlich, aber sie überwachte das
Putzen der Thürschlösser ebenso genau wie den Butter¬
verbranch ihrer Köchin , und wenn ihr der Schneider ein
Meter Spitze zu viel auf die Rechnung setzte, so machte sie
den Abzug mit verblüffender Sicherheit.

(Fortsetzung folgt.)

Kirchstmachrichte«.
Sonnabend , den 18. Juni:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.
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Anzerqen.
Domänen - Inspektion.

Der diesjährige Grasschnitt auf der zum
Krongut gehörigen Kohrtiviese bei Mans¬
holt soll am
Sonnabend , den 23 . d. M . ,

morgens 1v Ilhr,
an Hrt «nd Stelle öffentlich meistbietend
verkauft und die Aachrveide daselbst verpachtet
werden.

Kauf- und Pachtliebhaber versammeln sich
zur genannten Zeit im Wirtshaus « zur Gristeder
Mühle.

Oldenburg, 1898 , Juni 41.
I . V . : Khristianseir.

Prima junges Rotzfleisch empfiehlt
I . Spiekermnnn, Knrwickstr. 26.

Klee- «nd Gras - Verkauf.
Zwischenahn. Ans demTorfwerk in

Specken soll am
Sonnabend , den 18 . Juni d . J .,

nachm . 3 Uhr ans . :
eine Fläche Klee und Gras,

etwa 150 Scheffelsaat, bester
Qualität,

in Abteilungen öffentlich meistbietend verlaust
werden, wozu Kaufliebhaber sich an Ort und
Stelle rechtzeitig einfinden wollen. Hemj e.

MU
" 26 « I »ir EWW

von Frau Brinkmann , Langestraße 68
(neben Hotel Fischer ).

Behandlung ev . schmerzlos . Niedrige Preise

Verkauf
einer

Hausmannsstelle.
Westerstede . Dritter Termin zum Ver¬

kaufe der dem OekonomenHtto Ghye zu
Manste zur Hälfte, den Erben des weil.
Hausmanns Wenke Wpe vaselbst und den
Erben des well . Hausmanns G . Hinüber» zu
Kalstrnp zu je einem Viertel gehörigen, zu
Inte , Gemeinde Stollhamm, belegenen

Hausmannsstelle,
bestehend aus Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
und 48 da 52 nr 75 PN Marschländereien,
istZcmgesetzt auf

Dienstag , den 28. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

in Karins Korek zu Stollhamm.
Die Ländereien, welche zu einem Reinerträge

von 2839 Mk. 34 Pfg. eingeschätzt , sind fast
sämtlich bester Bonität und kann ich die Stelle
daher einem Kapitalisten sowohl, wie einem
Landwirt zum Ankauf bestens empfehlen.

Es wird noch besondersdaraus hingewiesen.
daß, wie vielleicht vielfach angenommen wird,
nicht ein Verkauf unter den obgedachtenEigen--
tümcrn, sondern ein regulärer öffentlicherVer¬
kauf stattfindet, wozu jeder Kausliebhaber
frenndlichst eingeladen wird.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird auf
das in diesem Termine abzugebende Höchst¬
gebot der Zuschlag erteilt werden.

K. Wettermann, Aukt.



Dneiqetl.
Gras- u. Roggenverkauf

zu Bloherfelde.
Im Au -irage werde ich am

Freilag, den 17. Juni d . I .,
nachm . 3 Uhr anfgd.,

zu Bloherfelde auf dem sog . , direkt beim
-Armenhause belegenen Kabnpoot:

den ersten guLLesetzten Schnitt
Kleegras von ea. 30 Sch .-S . ,

ferner:
ca. 30 Sch . S . gntstehenden

reinen Noggen
in passenden Abteilungen öffentlichmeistbietend
am Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmeu . Aukt.

Berpachtnug.
KdewechL . Der Köter Kcinrich Marken

zu Nordedewecht H läßt am
Sonnabend,

den 25 . Juni d . Z .,
nachm . 4 Ahr ans.,

in Schröder's Wirtshanse daselbst seine
dies Jabr aus der Pacht kommende olim
ILischoff's

Röterer
wiederum stückweise aus mehrere Jahre öffent¬
lich meistbietend verpachten.

Liebhaber ladet ein _ Setze._

Haus mit Garten
an dev Humvoldtstratze preis¬
wert zu verkaufen.

L . Aukt-,
Tbeaterwall 9.

Wer an (Fallsucht, Krämpfen
und anderen nervösen

fTT . Zuständen leidet, ver¬
lange Broschüre darüber. Erhältlich gratis u , srk.
durch die Schwancn -Wotheke. Frankfurta .M.

Korsetts.
An-

erkannt

billige
Preise.

Auswahl
in allen
Weiten

und
Faoons.

*

«K. Os °Ls« SL.
_ Haarenstratze 48.

Bäckerei,
altes Geschäft in Bremerhaven , gute Lage, am
Theater und Volksgarten belegen, f. 17,000^
zu verk . Nachr. erteilt U . Eggert , Hannover,
Border-Schüneworth Nr . 3t).

Zarg-Mliaazin, WMstr . ZZ
H . Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
sowie Leichenzüae . _ _

Eisenbahnhalle.
Es können noch einigeHerren am Mittags

tisch zu 80 H und 60 H teilnehmen.
H. Scheele.

Eisenbahnhalle.
Meine neu renovierte Kegelbahn ist an zwei

Abenden in der Woche noch zu besetzen.
_ H . Scheele.

Kinderliegewagen,
sowie -Sihwagen zum Ausverkauf zu Kin-
kanfspreisen.

ti lsnrsen , Korbmacher,
_ Nadorstrrstraße 42.1

NKHmaschtnerr ^

HSkrsr » 13 MLIIIonbir
sabricirt und verkauft!

Untor allen ausgebotenen Nähmaschinen nehmen die Singer Maschinen , sowohl
für den Hausgebrauch wie auch für alle industriellen Zwecke, durch große Dauer, Viel¬
seitigkeit und mustergültige Lonstruction den ersten Rang ein.

Singer Lo. Act. Ges.
frühere Firma : 6 . Ueiäliuxer.

Oldenburg , Staustraste 18.

I
Meierei — Bürgerpark — Breme «.

Allen Besuchern Bremens als Ausflugsort bestens empfohlen.
Restaurant m

Musik- und Gesellschafts- Zimmer.
Pilsener , Münchener und Bremer Biere.

Reichhaltige Tages - und Abendkarte. Diners von 2 an.
ff . Weine.

M«Ken»Unn , Wremen. Fernsprecher 712.

I
I

VMML

vasersiavr IsloUdsr Imuk (cksvsr wsirrs
LvSt -rsvLUQ§) , isc. sin Lstrpbvor2U8 cksr

k' skrrüclsv cksr
WLS ' b' LMLSklIX SDLVlll.

Generalvertreter für Hldenönrg u . Wremen:
^ ^

llvinr . Wremen , Fehrfeld 62.

LttaMwvMHstk MW ünd
'
AeuiSetsn : vr Eduard Höbe,, für dm lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg.

314 . Hamburger Stadt-
Lotterie.

118,000 Lose mrd § 0,180 Gewinner
Höchster Gewinn ev . 500,000 Mk. !

Die Lose kosten für alle Klassen : Ganze ^ 132 .— , Halbe 66 —,
Viertel ^ 33 .— , Achtel . H 16 50.
Die Ziehung 1. Klasse beginnt am 23. Äuni 1898.

Originallose empsehle zum amtlichen Preise von:
Ganze Halbe Viertel Achtel

1^50 75
Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Abschnitte

der Postanweisung.
j« >» Kramischwrig.

Aelteste konzessionierte Lotterre -Honpt-Kollekte . Gegründet 17S3.

Streichfertige Oelfarben.
Alletrockenen Farben , gekochtesLeinöl , Terpentinöl , Sieeatif re , schnell-

rocknendes WW^ Fnsibodenöl "WW mit und ohne Farbe . — Alle Sorten Möbel - ,
Darnar-, Sarg - und Oienlacks. Goldbronce undTinktur.

Futzbodenglanzlacke—
>n allen Farben , Beizen u . Polituren für Tischler, sowiealle Sorten Pinsel empfiehlt

Staustr. 14,
8pvrislgv8vhüft in ssarbon, l-ueksn und Ktlalsrsi-Hrtilrsln.

6 . 8o !iönk'8
1896 prämiiert :

8rüs8vl : Lolllsns büeckaillo,
Koriin: 8ildernv k/ioäaille.

l^ettlsugeiimelil,
ei « vorr -i?xllel >«« Ha sei »Mittel!

Der

neue Henreka -Pserde -Rechm
besitzt keine Sperren «nd keine Feder»» im Hebe- Mechanismus.
Dadurch Arbeiten mit dem selbstthätigen Hebe -Mechanismus , ohne irgend

welche Brüche befürchten zu müssen.
Der Haupt -Balken ist in einer starken Winkel-Stahl-Schiene verschraubt.

Vermeidung jeder Verbiegung.
Seureka Reelrvn sind fast unverwüstlich und in der Hand¬

habung besonders einfach.
M . ^

V ^ Mn ^ehalllttmM ^ ^ verka«^
c»n neues Tourenrad.

Nadorsterstr. 58. sBllil Nchtillrg.
stlsnekv' 8 llotol
mit Peusto » halte
bestens eiiMlen

Aus meine außerordentlich reich¬
haltige Auswahl

Klousenhem-en
erlaube ich mir besonders hinzu¬
weisen.

» HV
Juh . : 6rol8lü6 !r,

Langestr. 54. _

ist der allerbeste
6M6 -2M2 ll.

Ucberall zu haben!

(Silb. u. gold. Medaillen .)
Wegen Aufgabe meines Lagers fertiger

Luxuswagen werden folgende Wagen unter
Selbstkostenpreisverkauft:

2 elegante leichte Halbchaisen,
1 leichter Herren-Phaeton mit Verdeck und

Stühlen zum Versetzen,
1 leichter Einspänner-Landauer,
1 „ Zweispänner- do.,
2 leichte offene Phaetons,
2 „ Breaks,
1 leichtes Einspänner- Coups,
1 gebrauchte Halbchaise.
Diese Wagen sind nur eigenes Fabrikat,

olid und dauerhaft gearbeitet.
L. Gaertuer,

Wagenfavrik,
Breme «.

IküNKIÄ vrsiMgrtk
alisv Ksusrmrxsv

siuämvms
dskiauOlsu , mit alisv l^susruvASv Lusxs-
staitstsuSSsr ss'smos - ^ 'slif ' i'Acjsst' .

2absilörtdsi1s dUlL§st . — 'V7Lsäsr-
vsrLLutsr Zssuvki.

Latslos xrsUs u . LrrmLo.

, a .Zobestei 'Findeck

Gebrannter Kaffee Psd. 90 H

kostet jetzt Psd. ^ O ö-

Perl -Kaffee Psd. 55 §.

_ _ Lrn8t

Keine Erkältungen mehr. 'MD
Poröse , selbstthätig frottierende

Unterziehzeuge
in großer Auswahl.

Ikeoclot'
Lager von seidenen , wollenen, halbwollene»

und baumwollenen Unterzeugen.

O -- - - - - - O



Lu äle VLUer

1 . Olckbx . MnNKrstsesf

Der Vorstand des nationalliberalen Wahlvereins versncht im letzten Augenblicke , den kon¬
fessionellen Frieden zn stören, indem er unseren freisinnigen Rcichstagskandidaten als Freund der Jesuiten
hinstellt und die protestantische Bevölkerung durch Ausmalung von allerhand Schrcckbildern zu ängstigen
sucht. Dem stellen wir nachstehende Erklärung unseres Kandidaten entgegen:

1^ 1*^ 61 * 11116 ? Eine von mir aus eine von Birkenfeld
aus brieflich an mich gerichtete Anfrage

nach meiner Stellungzu der Aufhebung des Jesuitengesetzeserteilte Antwort hat
der nationalliberalen Partei einewillkommene Gelegenheit geboten, meine Stellung¬
nahme in dieser Frage durch Erregung eines blinden Jejuitenschrcckens agitatorisch
auszubeuten, um mich dadurch bei der protestantischen Bevölkerung in Miß¬
kredit zu bringen.

Ich bin allerdings in Uebereinstimmung mit der Mehrheit des Reichs¬
tages und mit der Mehrheit meiner Fraktion der Ansicht , daß die Außerkraft¬
setzung dieses letzten Restes der Kulturkampfgesstzgebungweder eine Gefahr für
den Bestand des Reichs noch für den konfessionellen Frieden mit sich bringen
wird. Ich halte auch die evangelische Kirche für kräftig genug, um sich einer
jesuitischen Propaganda erwehren zu können.

Ich glaube dem Eentrumsantrage um so eher zustimmenzu können , als
sich schon eine große Mehrheit des Reichstags einschließlich der Mehrzahl der
Nationakliberaken für die Aufhebung des Z 2 des Gesetzes , welcher
Aufenthaltsbeschränkungen der Jesuiten , soweit sie Inländer sind , enthält , aus¬
gesprochen hat , und es sich nur noch darum handelt, ob auch der tz 1 des
Gesetzes , welcher von dem Verbot der Ordensniederlassungen handelt auszuheben
fei. Als Gegner jeder Ausnahmegesetzgebung, der nicht bloß die Freiheit für
sich und seine eigene Partei, sondern auch für andere will, bin ich nicht in der
Lage, dem Eentrumsantrage widersprechen zu können , wenn nach katholischer
Auffassung Ordenswesen als eine zum Wesen des Katholicismus gehörende
Einrichtung ihrer Kirche zu betrachten ist und die überwiegende Mehrheit der
katholischen Bevölkerung dieWiederzulassung des Ordens wünscht . Die protestantische
Bevölkerung kann hierdurch keinen Schaden leiden, denn sie hat mit dem
Ordenswesen und den Jesuiten nichts zu schaffen und ist Manns genug, sich
dieselben vom Leibe zu halten, wenn sie Bekehrungsversuche machen sollten.
Würde übrigens der Bundesrat , der sich bisher ablehnend verhält , der Auf¬
hebung des Gesetzes zustimmen, so würde dennoch die Aufhebung des Verbots
der Ordensniederlassungen für den größten Teil des Reichs eine praktische
Bedeutung garnichthaben, weil eine Ausübung ihrer Ordensthätigkeit den Jesuiten
nach wie vor durch die Landesgesetzgebung untersagt bleiben würde und zwar
teils durch Spezialgesetze, wie in Baiern und Würtemberg , teils durch allgemeine
Ordensgesetze, wie in Preußen . Das einmal im vorigen Jahrhundert ein Papst
den Jesuitenorden aufgelöst hat , verschlägt für die praktische Bedeutung der
Frage gar nichts. Jetzt denken jedenfalls der Papst, die Bischöfe und die
katholische Bevölkerung anders.

Das Verbrechen, dessen ich mich schuldig gemacht haben soll , -kann
jedenfalls nicht so entsetzlich sein ; denn nach unwidersprochenenZeitungs¬
nachrichten hat auch der nationalliberale Kandidat im Wahlkreise Alzey-Bingen,
Kreisrat Haas , den Katholiken gegenüber, deren Stimmen im Wahlkreise einige I
Tausend betragen, sich dahin ausgesprochen, daß er gegen alle Ausnahmegesetze
fei, heißen sie , wie sie wollen. Was kann dies anders bedeuten, als daß der
Kandidat damit erklärt, er wolle das Ausnahmegesetz, das in dem Jesuiten¬
gesetze gegenüber der katholischen Kirche und der katholischen Bevölkerung noch
besteht, aus der Welt schaffen helfen!

Den kläglichen Versuch , mich zum Freunde der Jesuiten,
mit denen ich keinerlei Gemeinschaft habe, zu stempeln, lediglich
deshalb, weil ich der Ansicht bin, daß nicht hinreichende Gründe vorliegen,
umdem Eentrumsantragezu widersprechen, überlasse ich getrost der Beurteilung

des Publikums . Das Aufbauschendieser Frage , für deren Entscheidung meine
Abstimmung ganz und gar nicht ins Gewicht fallen würde, da auch im neuen
Reichstage unzweifelhaft eine erhebliche Mehrheit für die Aufhebung des Gesetzes
vorhanden fein wird, verrät nur zu deutlich die Verlegenheit der Gegner, meinen
sachlichen Ausführungen etwas entgegenhalten zu können , und sucht die Auf¬
merksamkeit von den im Vordergründe stehendenwichtigen Fragen — Emeuerung
der Handesverträge , Einschränkung des Wahlrechts , Verteuerung der Lebens¬
mittel u . s. w. — abzulenken . Wie weit es den Gegnern gelingt, durch die
von ihnen entfachte Agitation die Leidenschaften aufzureizen und mir dadurch
Stimmen zu entziehen, werde ich in aller Ruhe abwarten.

Ich bemerke übrigens, daß ich in dieser Frage keinen Partei- oder
Fraktionsstandpunkt vertrete, sondern in der von mir brieflich erteilten, durch
die Zeitungen veröffentlichten Erwiderung auf die an mich gerichtete Frage
lediglich meine persönliche Auffassung zum Ausdruck gebracht habe.

Oldenburg , den 14 . Juni 1898.
Oberamtsrichter Vargmamr ."

Im übrigen halten wir aufrecht, was wir von der Stellung hiesiger freisinniger
Führer zur Besteuerung der Aktiengesellschaften gesagt haben: Gin verstorbener Äußrer
der hiesigen Areifiunigen, der ei» Leiter einer Aktiengesellschaft war, hat zuerst
im Hldenönrger Landtage die Besteuerung der Aktiengesellschaften augeregt.
Ein anderer Freisinniger, auch ein Leiter einer Aktiengesellschaft , hat im folgenden Landtage
für die Besteuerung der Aktiengesellschaften gesprochen und gestimmt. Daran ist nichts zu
deuteln und zu drehen.

Wir halten aufrecht, daß die Getreidezölle nicht der gesamten Landwirtschaft,
sondern nur einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Großgrundbesitzern zugute kommen.
Beweis dafür : von 5 V-. Millionen landwirtschaftlichen Betrieben besitzen 15 Betriebe den
neunten Teil der gesamten bebauten Bodenfläche, besitzen 25,000 Betriebe, der 200 . Teil
sämtlicher Betriebe, V« der bebauten Bodenfläche. 4 Millionen Betriebe sind so klein,
daß sie kein Getreide zum Werkauf bauen können . Diese Zahlen beweisen unwiderleglich,
daß die Getreidezölle eine Schädigung auch des größten Teils der landwirtschaftlichenBe¬
völkerung sind und «icht zur Stärkung , sondern zur Belastung des gesamte « deutfche»
Mittelstandes und der arbeitenden Klasse« dienen.

Wähler des 1 . oldenburgischenWahlkreises, schaut vorwärts und denkt daran , daß
es gilt, eine agrarische Mehrheit im neuen Reichstage zu verhindern, die «ns höhere
Getreidezölle bringe», die Kandelsverträge gefährden, an unserer bewährte«
soliden Goldwährung rütteln und das Meichswahlrecht antasten und zn Angunste»
der großenMasse der deutschen Bevölkerung abänder« würde. Denkt daran , daß es gilt,
«ur »»bedingt liberale und charakterfeste Männer in den Reichstag zu wählen.
Darum gebet Euere Stimme am Wahltage nicht Herrn vr . Semler aus Hamburg,
der ei» Kreund agrarischer Bestrebungen ist, sondern kommt Mann für Mann zur
Wahlurne und wählt unseren ÜtiEHLltN

Herrn Oliccamtsrichter
Kargmnn ms Oldenburg.

O»t«t1»»sdrn «k »on B . Schars, Oldenburg.

Der BorAan-
-es freisinnigen Wahlvercins.
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